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Dienstag , den 26 . September 1944 Preis 10 Pfg.

„Tapfer weiterkämpfen bedeutet den Sieg!“
Staatssekretär Naumann gab in einer von entschlossenem Kampfeswillen getragenen Großkundgebung des deutschen

Westens die Parole
Berlin , 26. September . Im deutschen Westen , dem

^ angesichts des feindlichen Ansturms an seinen
renzen die Blicke der ganzen Nation zuwenden,
rsch in einer Großstadt des Industriereviers auf

r 'ner Von entschlossenem Kampfeswillen getragenen
^toßkundgebung der NSDAP , der Staatssekretär im
^ ‘̂ spropagandaminjsterium , W-Brigadeführer Dr.
a erner Naumann . Er wandte sich mit seiner Rede

die Männer und Fraueji des Westens , die unseren
s ‘baten die Waffen schmieden und auf den angel-

chsischen Terror mit einer steten Steigerung aller
.j, ^ Kriege dienenden Produktionen unter und über
^8e und mit beschleunigter Fertigung der neuen

af Ien geantwortet haben , die in der EndphaseUüse
Hoch

8ks großen Kampfes ihre dem Gegner jetzt
nicht bekannte Sprache vernehmlich sprechen

1Verden.
Staatssekretär Dr . Naumann vermittelte den Teil-

^ atnern der Großkundgebung ein umfassendes Bild
in j ^ ' tilärischen und politischen Lage , wie es sich
6a dramatischen Entscheidungsphase des Krieges

TTr» rroK /-)nm Hontci 'Vion Vrtllr im
Sein
tapfer

‘etet . Er gab dem deutschen Volk im Westen
e Parole für kommende schick &alsvolie Tage:

"■Sei 'veiterkämpfen bedeutet den Sieg ! Vor we-
n Wochen , so führte Dr . Naumann aus , habe für

SpS deutsche Volk das sechste Jahr des Krieges um
Splri Leben begonnen . Im Osten , Westen und Süden
a len  unsere Feinde ■zum erwarteten Genefalansturm
^treten . Pausenlose Sow .ietoffensiven von Narva
jj zur Donaumündung hätten unseren Ostheeren

Umverluste abgerungen . Im Westen sei es der
^Sächsischen Invasion gelungen , mit starker Luft-

jj cut einen Einbruch in die Tiefe des französischen
Umes zu erzwingen . Es habe sich ein Bewegungs-
le® entwickelt , der das Ziel hatte , unsere natür-Ucke

kein fweise weit verteilten Truppen zu sammeln und
ruckzuführen . Dieses Ziel sei zum größten Teil er-

in den Flußebenen des europäischen Noid-r<?ieht,
Jätens werde von uns mit aller Hingabe darum ge-

j n it aü en  hielten heldenmütige Divisionen
jjj 11 Pausenlosen Ansturm des Feindes seit langen
5i” naten mit Erfolg auf . Verrat trüge Schuld an
,b er  Reihe unserer Rückläufigkeiten . Dafür lägen
(i0?r Pinnland , Rumänien und Bulgarien auf dem
t fhewistisehen Schafott . Dies sei die Lage , so
Seit Dr ‘ Naumann . Ernst sei sie immer gewesen
w Immer seien wir uns dessen bewußt ge-
tie °'en' daß die Existenz des deutschen . Volkes durch
SUp Ansturm dreier nur im gemeinsamen Haß gegen

^ Deutsche geeinigten Mächte schwer bedroht sei.
,ivDie  deutsche Führung sei durch d&fse Feindoffen-
s.otetl  b ' chit überrascht worden . Sie wisse , daß un-
in j O^gner das letzte wcrsuchen würden , um noch

Jahr zur Entscheidung zu kommen . „Wir

haben gewußt , daß der Ansturm des ' Feindes schwer
werden wird . Trotzdem muß und wird er aufge-
halten werden . ' Die deutsche Führung entfaltet zu
diesem Zweck höchste Aktivität . Die Gegner sind
wohl stark und mächtig , ' aber nicht unüber¬
windlich !"

Im Westen sei den Engländern , die hier nicht mit
fremdem , sondern mit eigenem Blute zü kämpfen
gezwungen wären , in der Normandie und auch in
den Tagen des Bewegungskrieges nichts geschenkt
worden . Jeden Meter Boden , hätten sie mit einem
bitteren Todeszoll erkaufen müssen . Lange schon
überschritten die amerikanischen Verluste die Höhe
der blutigen Opfer des Ersten Weltkrieges , und viele
britische Elitceinheiten lägen ln Frankreich begraben.
Nicht ohne Grund hätten kürzlich trotz scharfer
Zensur britische Zeitungen mahnend an die düsteren
Tage von Paschend ^ ele erinnert . Diese gleichen Zei¬

tungen müßten aber auch gegen ihren Willen den
deutschen Fronttruppen im Westen todesmutige
Einsatzbereitschaft in allen auch aussichtslos schei¬
nenden Lagen zusprechen . Ihr Kampf ermöglichte
den Aufbau einer neuen Front im Westen , der sich,
für jeden sichtbar bereits in den unbestechlich
wahren OKW .-Berichten abzeichne . Er schaffte die
notwendige Zeit für die Verteidigung des Westwalls.
Tag und Nacht sei alles am Werk , um den kategori¬
schen Imperativ wahrzunebmen : ..Die Westlroht muß
halten !“ „Der Feind “, so kennzeichnete Dr . Nau¬
mann abschließend die Situation im Westen , „hat
unsere französische Position erobert , aber nicht den
Krieg gewonnen .“ Auch die Angelsachsen , das müsse
man sich , bei dieser Lage vor Augen halten , seien
auf diesem Kriegsschauplatz , an nicht zu Übersehende
erschwerende Bedingungen gebunden . Heute hoch,

' (Fortsetzung a u -f S.e i t e 2)

Britischer Handstreich auf Holland mißglückt
Fehlgeschlagcnc Feindpläne — Deutsche Gegenangriffe bei Maastricht und Aachen

Berlin , 26. September . Trotz weiterer Landungen
aus der Luft gelang es den Briten bisher nicht , die
von unseren Truppen ausgebaute Barriere quer durch
den niederländischen . Raum zu beseitigen . Die zu-
geführten , Verstärkungen ' konnten die Sperrlinie
zwar an zwei Stellen öffnen , doch schlug der Gegen¬
angriff die eine Tür sofort wieder zu , und die andere
ist bis auf einen schmalen Spalt zugedrückt ; so daß
sie dem Gegner nichts mehr nützt . Beim Wieder¬
aufbau der Trennlinie umfaßten unsere Truppen
zwei Failschirinspringbataillone und rieben sie nahe¬
zu auf . Wittere Gegenangriffe zwischen Wal und
Lek warfen vorgeprellte feindliche Panzerspitzen auf
einen engeren Bezirk hart nördlich Nimwegen zu¬
rück . Die bei Nimwegen südlich des Wal stehenden
britischen Kräfte suchten nach Osten vorzu¬
dringen . um durch Fesselung unserer den ’ Gegen¬
stoß führenden Verbände die bei Arnheim einge¬
kesselten Fallschirrpspringer zu entlasten . Sie ge¬
rieten dabei in Gefeclttsberührung mit unseren
Grenzsicberuhgen und wurden blutig zurück-
geschlagen . Südlich der Barriere , zu deren Festigung
weitere Gegenangriffe im Gänge sind , drückten die
Briten nach Westen und Osten . .Auch h 'or trafen
sie überall auf zähen Widerstand , so daß sie trotz
Hinnahme hoher Verluste , nur geringfügige Vorteile
erzielen konnten.

Wenn die Kämpfe im mittel - und südholländischen
Raum auch noch im Gange sind , so ist doch heute

Das neue feindliche Schwindelmanöver
Der Gauleiter sprach zu den Propagandisten im Rhein-Maingebiet

ü«i'E Frankfurt, 26. September . Gauleiter und
Hirn"8'Statthalter Sprenger sprach am Sonntagvor-
aüf R m der Gauhauptstadt Frankfurt am Main
feil e«>er  von der Gaupropadandaleitung einbdru-

Arbeitstagung zu den Propagandisten unseres

iitl̂ ach einer offenen Darlegung der politischen
tit i.^ Ritänschen Lage , die unverhüllt die Schwie-
äbj 'Aen der gegenwärtigen Situation behandelte,
steif« auctl  rite unvergleichlichen Chancen hcraus-

ie' die wir für ihre Ueberwindung zur Verfü-
delte *la*3en' kennzeichnet er die in Qüebec behän¬
de Absicht des Feindes , das deutsche Volk mit
se;„'n Wneuten großangelegten Agitationstrick von

1 Führung zu trennen , als die Wiederholung des
Jahre , 1913 hinreichend bekannten

-- Solnci elmanövers . Das deutsche Volk wisse heute
hicilt Iuhrte er aus — daß der Nationalsozialismus

anderes sei , als der organisierte Lebenswille
i ^u,
a>i>d.
„y^ ' ation . Um die Vernichtung ? dieses Lebens-Und um nichts anderes also gehe es dem

»ft:

dazu angetan sein , nunmehr auch den letzten
Ignoranten die Augen zu öffnen . Der feste Wille
unseres Volkes "Sei es, sich niemals dem Feind aus¬
zuliefern , sondern ihn solange zu bekämpfen , bis er
die Aussichtslosigkeit seiner Vernichtungsabsiehten
einsehen werde.

Die Rede des Gauleiters vermittelte dann den
versammelten Kreispropadandaleilern , Kreisring¬
leitern und Qaurednern die Parolen für den gegen¬
wärtigen propagandistischen Einsatz, . Er verpflichtete
die Versammelten , jetzt ihre ,Bewährungsprobe als
Fackelträger eines unbeirrbaren , Glaubens an den
Endsieg unseres Volkes abzulegen . Lang anhaltender
Beifall dankte dem Gauleiter für seine richtungs¬
weisenden und au [rüttelnden Worte . Die Zustim - i
mung bezeugte den klaren und unerschütterlichen
Willen der Propagandisten, ' den Geist der Ent¬
schlossenheit und Zuversicht weiterhin auf das
ganze deutsche Volk zu übertragen.

schon zu erkennen , daß der britische Luftüberfall
auf das Mündungsgebiet des Rheins , wodurch der
Feind das nördliche Tor zu Deutschland im Hand¬
streich 'gewinnen wollte , mißglückt ist . An den bis¬
herigen Abwehrerfolgen waren außer den in den
Niederlanden stationierten Verbänden auch die aus
dem Brückenkopf südlich der Schelde zurück-
-geführten Truppen beteiligt . Diese wurden trotz
pausenloser Luftangriffe und trotz aller Er¬
schwerungen durch Nebel und Sturm in einer fast
dreiwöchigen Transportbewegung von unseren
Marine verbänden über die fünf Kilometer breite
Scheldemündung nach Norden gebracht . Der mit, der
Durchführung dieser Operationen betraute Kapitän
zur See Knuth wurde soeben vorn Führer für seine
und seiner ' Männei - außerordentliche Leistung mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.
Mehrere Divisionen , Hunderte von Geschützen,
darunter schwerste Eisenbahnbatterien . Tausende
von Kraftfahrzeugen und Pferde sowie wertvolles
Kriegsmaterial wurden in ununterbrochenen Tag-
und Nachtfahrten übergesetzt . Starke Teile dieser
aus der drohenden Umklammerung befreiten Truppen,
sind -jn; »attHtoliäiidischen Raum bereits wieder ein¬
gesetzt und haben dem Feind durch harte Schläge
ihre Ungeschmälerte Kampfkraft bewiesen.

Ebenso wie im holländischen Raum standen auch
die Operationen im Gebiet von Maastricht und
Aachen im Zeichen eigener Gegenangriffe . Im
Maastrichter Zipfel hat der Feind so schwere Ver¬
luste erlitten , daß er seine Kräfte ' umgruppieren
und nur westlich Geilenkirchen seine vergeblichen
Angriffe forfsetzte . Südöstlich Aachen beseitigten
unsere Truppen unter Abschuß zahlreicher Panzer
eine feindliche Einbruchsstelle durch Wegnahme von
zwölf Bunkern In der Gegend von Zweifall . Aehn-
lich wie im Maastrichter Zipfel ist der Gegner auch
im Vorfeld der Eifel so schwer mitgenommen
worden , daß er sich ruhig verhalten mußte.

Im Süden der Westfront griffen unsere Truppen
zur Störung der Angriffsabsichten der Nordameri¬
kaner an dir Seille im Raum von Chateau -Saiins
und wenige Kilometer südlich davon am Rhein-
Marne -Kanal an . An beiden Stellen gewannen sie
Boden und bedrohen dadurch die tiefen Flanken des
schmalen , gegen Dieuze vorgeschobenen feindlichen
Keiles . Um dieser Gefahr -zu begegnen , griff der
Gegner südöstlich Luneville an der Meurthe an . In
schweren Panzerkämpfen wurde er nach anfäng¬
lichem Bodengewinn an den Wäldern von Pardy und
Mondon aufgefangen . Weiter südlich drückten unsere
Truppen die feindlichen Brückenköpfe beiderseits
Epinal ein und im Raum Remiremont sahen sich die
Nordamerikaner an Sperriegeln , Befestigungswerken
und zäh verteidigten Höhenstellungen aufgefangen.

Japans Fastlandfront
lori Oberstleutnant August Beck

Die großasiatische Festlandfront der Japaner,
von Mandschukuo bis Birma und Thailand mehr als
3000 Kilometer lang , ist alles andere als eine ge-
schlosene Front . Japan hat seit Beginn des China¬
konfliktes in einem sturmbewegten Gebiet mehrere
Kerne einer festen Ordnung geschaffen , doch konn¬
ten nur wenige feste Grenzen entstehen , um die
kriegerischen Erfolge politisch zu. sichern.

Rein geographisch und strategisch heben sich auf
dem asiatischen Kontinent als feste militärische
Kerne zwei starke Bastionen hervor , gesicherte Neu¬
bildungen . welche die Flanken schützen . Im Norden
Mandschukuo mit einem Gebirgswall , im Süden
Birma . Thailand und die Schanstaaten , ein trotziges
Gebirgssystem , welches mit eigener junger natio¬
naler Wehrkraft die heimatlichen Grenzen vertei¬
digt und gleichzeitig einen Vorstoß in das indische
Gebiet ermöglicht . Die birmanisch -thailändische Ge-
birgsbastion findet ihre ozeanische Verstärkung in
dem mächtigen Stützpunkt Singapore (Schonan ).

Mandschukuo liegt mit seinen Nordgrenzen am
50. Breitengrade , Thailand am 15., Singapore am
Aeqüator . Zwischen den beiden Polen Birma und
Mandschukuo tobt ein Kampf , der selten in offener
Feldschlacht , vielfach im Partisanen -, besonders
aber im Luftkampfe ausgefochten wird . Durch die
großen und entscheidenden letzten Siege der Japaner
bei Hengyang und südwestlich davon ist eine große
Umgruppierung der amerikanischen Luftwaffe des
Generals Chennault notwendig geworden . Bisher
südlich des Jangtse , besonders in Kweilin noch fest
fußend , mußte sie eine einschneidende Zurück¬
verlegung nach Kunming (Jünnan ) und über 1500
Kilometer weit nach Nordwesten vornehmen . Bei
Hengyang kämpften noch amerikanische Luftlande¬
truppen (etwa 30 000 Mann ), sogar motorisierte
Artillerie gegen Japan . Sie zogen sich in Richtung
Jünnan zurück . Die Masse der amerikanischen
Flieger , nach Roosevelts Angaben kürzlich nogh
verstärkt durch neue Superbomber B 29, sucht neue
Flugplätze auf , und zwar . 1. nordwestlich der
Millionenstadt Sian (Provinz Schensi ), 2. in der Um¬
gebung Lantschous (Kansu ), 3. bei Ninghsia
(Suiyuan ) im Westen des großen Hoanghobogens.

Die USA .-Luflwaffe sucht mit -dieser Verlegung
nunmehr Kampfverbindung mit den chinesischen
Kommunistenarmeen des Generals Maotse - tung , der
von dem Zentrum Yennan am östlichen Hoangho-
bogen mit etwa zwölf Divisionen seit zehn Jahren
seinen Partisanenkrieg führt , früher gegen Tschung-
king , seit 1937 gegen Japan . Die Stellung Tschiang-
kaischeks Mao gegenüber war auch nach 1937 sehr
gespannt.

Professor Dr . Haushofer charakterisiert die Stel¬
lung Tschungkingchina in der antijapanischen Front
sehr treffend , indem er sagt : „Tschungkinchina im
Grunde den Kommunisten feindlich , dennoch auf
deren Freunde angewiesen und von ihnen abhändig,
ein Feind seiner einstigen asiatischen Selbst¬
bestimmungsziele ist mehr und mehr ein Wider¬
spruch in sich selbst .“ Man könnte sagen , ein Wider¬
spruch in sich seiht ist auch die ganze amerikanisch¬
englisch -sowjetische Politik , wie sie auch im
chinesisch -kommunistischen Gegensatz hervortritl.

Neuerdings will USA . Tschunkihg stärker unter¬
stützen , um einen wirtschaftlichen und militärischen
Zusammenbruch zu verhindern . Eine Militärreform
ist im Gange . Die chinesischen Menschenmassen
sollen erneut gegen Japan mobilisiert werden . Die
japanische Front steht älso zwei unter sich uneinigen
Angreifergruppen gegenüber , im Norden der roten
Armee , südlich des Jangtse den Tschungkingtruppen,
beide zusammengeb alten lediglich durch die Klammer
der amerikanischen Luftwaffe mit dem Schwerge¬
wicht im Norden . ,

Die japanische Verteidigungslinie zwischen den
oben genannten beiden Bastionen ist eigenartig . Die
große Nordsüdtraversale der Peking —Hankaubahn,
gegenwärtig nur - in einzelnen Strecken gebrauchs¬
fähig , liegt in der vordersten Front , was nicht aus¬
schließt , daß rote kommunistische Divisionen durch¬
gesickert sind und weit hinter der Front , z. B. in
Chekiang . südlich Schänghai , ihr Unwesen treiben
und auf den Admiral Nimitz warten . Das ganze Parti¬
sanenwesen , hier durch Seeräuber , Schmugglejr ver-

i Seine Absicht sei es , Mißtrauen zwischen
6s raü 0ni  Volk und seiner Führung zu säen , um

er s den Zusammenbruch unserer Gemeinschaft
tg ter>, und die Nation willfährig der Versklavung

nter werfen . Der Feind vergesse hierbei , daß
tinn,.?rslens  auf einen Schwindel gewöhnlich nur

Lereinfalle , und zweitens mit einer derar-
Aktion nur Feiglinge und Verräter anspreche,es im

8ie  für
Reich in jener wirkungvollen Anzahl,

einen 19. November 1918 ausreichte , heute
S°z'ali Tle*lr *>abe . Die Nation sei durch den Nationäl-
^ °clc zu einem einzigen unerschütterlichen
*e«chtu- . en fschlossensten Verteidigungsbereitschaft

de *ec*ef worden . Mit fanatischem Haß bekämpfe
f-tben*1 Fein d, der ihr nicht , nur das Recht zum
’bach nacf' ihrer idealistischen Anschauung streitig
*U|

khe .
dg ’ s°ndern darüberhinaus die völlige Ausrot-

S di *erer Art a is Kriegsziel proklamiert habe,
■krg„e®er  Erkenntnis heraus stehe die Nation auf

Sch- *ze  iüt -er Frauen und Kinder , die heute
v' atfe Bildung und Deportation bedroht seien . Sie

der Gier des bolschewistischen ' Unter-
8(1Slo--,!Lri*urns  ebenso wie der Verworfenheit der
^Afrikanischen Gangster und der in ihrem

Jn

mit heiligem Kampfeswillen entgegen«
jjV n We rde jetzt den Kampfwert eines Volkes er-^ 9s Zu rn .letzten entschlossen ist . Es werde

kefirtdlichen schwarzen Schmach , die der
Reiches noch in grauenvoller Erinne-

V k — -
Vr *Ker Gewußt werden , wie sehr sein gegen-

^ egestaumel auf einer Illusion begründet

!Chi<L G,auleUe r lenkteWr‘̂ «ai j dann den Blick auf das
di fern Jf ner  Staaten , die sieh durch einen Fußfail
>ts a Leind zu retten versuchten , dafür aber

^Uftg ^^ urs ernteten , als die unerbittliche Fort
„ es  Krieges und der Vernichtung

lJUrn ' Es . .. - —p* es, Krieges und der Vernichtung ihrer
ooü für uns dieser Beispiele nicht be-

,' r i n ,. Zu wissen , was uns erwarten würde , wenn
lg ' esem  Sehicksalskampf jemals feige oder

^ >n p Ver<fen sollten . Die gegenwärtige Entwick-
fbnland wie auf dem Balkan dürfte jedoch

Im Vernichtungswillen sind sich die Feinde völlig einig
Ihre tückischen Pläne würden für Deutschland den Volkstod bedeuten

as . Berlin , 26 September . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung, ) Die aus den USA . kommen¬
den Meldungen besagen übereinstimmend , daß auf
der Quebecer Konferenz  die Vernichtung
Deutschlands eine sehr wesentliche Rolle gespielt
hat . Der Jude Morgenthau , der von Roosevelt nach
Quebec berufen wurde , hat dort einen Plan vorge¬
legt , der nicht mehr und nicht weniger als die
völlige Vernichtung der deutschen
Industrie  zum Ziele hat . Die industriellen Ma¬
schinen sollen zerstört und abmonfiert werden . Reu¬
ter stellt dazu ergänzend fest , Morgenthau wolle
auch alle Sicherungen schaffen , um einen Wiederauf ;-
bau der deutschen Wirtschaft unter allen Umständen
zu verhindern . Gleichzeitig wird von der „New York
Times “ bestätigt , daß Morgenthau und nicht der
Außenminister Hüll im Mini ^terraf jetzt bezüglich
der Nachkriegspläne für Deutschland die Führung
übernommen habe . Außerdem erfährt man auch
noch , daß Roosevelt andere Pläne als viel zu milde
für Deutschland abgelehnt habe.

Diese neuen Vernichtungspläne werden vollkom¬
men von England gebilligt ; heißt es doch in einer
Meldung , daß Eden selbst ähnliche Pläne wie Morgen¬
thau verfolge . Auch London sähe sich in einem sol¬
chen Kall am Ziel seiner Wünsche . „Wenn Deutsch¬
land besiegt wird “, erklärte kürzlich die „Picture
Post “, „dann darf die deutsche Industrie nie mehr
ihre Waren auf ausländischen Märkten anbieten,
lieber Nacht würde Deutschland mindestens 10
Millionen Arbeitslose  haben .“ Besagen auch
alle diese Nachrichten nichts vollkommen Neues , so
bestätigen sie doch noch einmal den Vernichtungs¬
willen der Anglo -Amerikaner mit allem Nachdruck.
Sie liegen völlig auf der gleichen Linie wii die
famosen Pläne Stalins , durch die Millionen deutscher
Arbeiter ins Innere der Sowjetunion verschleppt

werden sollen , um dort für Stalin zu fronen . Der
eine will die? deutsche Industrie völlig zerschlagen,
der andere -will die deutschen Arbeiter , die in dieser
Industrie beschäftigt sind , ' verschleppen und ver¬
sklaven.

Dazu schreibt gerade jetzt ein sowjetischer Wirt¬
schaftler in der Zeitschrift „American Merkury “, daß
die Bestrafung Deutschlands  einbn H'aupt-
platz in der sowjetischen Anschauung einnehmen
und daß diese Bestrafung sich auf alle Schich¬
ten der deutschen Bevölkerung  er¬
strecken würde . Moskau vertrete den Standpunkt,
daß der Lebensstandard in den deutschen Gebieten
nicht höher liegen dürfe als in den Gebieten der
Sowjetunion . Man sieht also erneut , daß die Anglo-
Amerikaner und die Sowjets hinsichtlich Deutschland
Hie gleichen Pläne verfolgen . Deutschland soll hun¬
gern . Es darf keinerlei Industrie mehr haben . Ar¬
beitslosigkeit soll das Kennzeichen der künftigen
Entwicklung in Deutschland sein , und dazu gesellen
sich dann noch die großen Verschleppungspläne des
Kreml . _ '

Mögen auch in der einen oder anderen Fragje ein¬
mal die Ansichten der Anglo -Amerikaner und der So¬
wjets auseinandergehen , so sind sie doch , sobald es
um die Vernichtung Deutschlands geht , sich vollkom-
men ' einig . Was einem besiegten Deutschland aus dem
Westen blühen würde , wäre nicht weniger schlimm,
als das , was ihm vom Osten her beschieden sein
würde . Die Jud . n der Sowjetunion und die Juden
aus Washington und London finden sich ganz auf der
gleichen Linie . Will man ihre Pläne auch kennzeich¬
nen , so muß man sagen , daß diese Pläne für
Deutschland den Volkstod  bedeuten wür¬
den.

Die gleichen Erfahrungen hat Italien machen
müssen , das auf die schonen Versprechungen Chur¬

chills und Roosevelts hin die Waffen aus der Hand
legte . Es vergeht heute kaum ein Tag , an dem Be¬
richte zu uns gelangen , in denen die katastrophalen
Zustände in den von den Anglo -Amerikanern besetz¬
ten Teilen Italiens geschildert werden . Die Zustände
spotten jeder Beschreibung . Das ist nicht etwa das
Urteil eines Gegners , der Anglo -Amerikaner , sondern
der englischen Arbeiter , die jetzt Italien besuchten
der englischen Arbeiter , die jetzt Italien besuchten
und die entsetzt sind über die Arbeitslosigkeit
Amerikanern besetzten italienischen Gebieten herr¬
schen . Selbst solche Männer , die wie Benedetto Croce
sich für die Kapitulation Italiens einsetzten , erheben
heute heftige Anklage gegen Roosevelt und Chur¬
chill , die zwar für Italien viele schöne Worte gefun¬
den hätten , es aber auch bei diesen schönen Worten
beließen . Der italienische Don Sturzo erklärt eben¬
falls einem amerikanischen Blatt , daß die Hoffnung,
die er selbst auf die alliierte Hilfe für Italien gesetzt
habe , vollständig geschwunden sei . Nach einer ein¬
jährigen Besetzung seien die Verhältnisse nur
schlimmer geworden . Das italienische Volk hungere
und habe kein Vertrauen mehr für die Zukunft . Es
sei deshalb auch nicht zu verwundern , wenn die
heranwachsende Jugend dem Kommunismus verfalle . -

Das also sind die Segnungen eines anglo -amerika-
nischen Besafzungsregimes , das sind die Folgen
einer feigen Kapitulation und eines schmählichen
Verrats . Es ist dabei ja keineswegs so, als wären den
Anglo -Amerikanern in Italien die Dinge aus yder
Hand geraten . Die wahre Lage ist doch die , daß die
Nationen , die in die Gewalt der Anglo -Amerikaner
geraten , in den Abgrund gestoßen werden . Das ent¬
spricht ihrem wohlausgeklügelten Programm . Der
Volkstod geht in Italien um , wie er Deutschland er¬
greifen und vernichten würde , wenn es die Waffen
aus der Hand legt.
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körpert , kann an einer so großen Küste schwer aus¬
gerottet . werden.

In Honan , wo Japan im Mai siegte , treten die
westlichen Gebirgsketten bis an die japanische Front
heran . Hier befindet sich Japan im Besitz der wich¬
tigsten Schensipässe . In der Hunanfront bestimmt
der Jangtse den Kampfcharakter . Nördlich ein Ge¬
birge , südlich ein 2000 m breiter brüekenloser Strom
mit Fluthöhendifferenzen von 30 bis 50 m. aus einem
700 km langen Canon heraustretend , schneidet dieser
die Front in zwei Teile und bestimmt das militärische
Gesetz . Im Raume der japanischen Landfront werden
in Birma , wo die Anglo -Amerikaner bisher B0 000
Tote verloren haben , kaum vor Oktober wegen der
Monsunzeit ,größere Entscheidungen fallen.

Der alte Samuraiadel kämpfte mit zwei Schwer¬
tern , das kleinere Schwert der linken Hand ist für
Japan die Landfront , das größere wichtigere ist die
Seefront . Das Seefrontschwert holt noch zum
Schlage aus durch die großen Maßnahmen des
japanischen Reichstags . Denn Präsident Toiso sagt:
Je größer die Schwierigkeiten und Härten sind , die
für das japanische Volk erwachsen , desto stärket
wird sein Mut und seine Ausdauer sein . Wir werden
den Kampf bis zum Ende durchhalten , komme ; was
da wolle . Angesichts des Ernstes der Lage muß jeder
an seinem Platze das letzte einsetzen , vom Fischer
und Bauern angefangen bis zum Angestellten und
Großindustriellen . Die Regierung hat die ganze
Nation aufgerufen , um die Organisation der Landes-
Verteidigung , des Luftschutzes und die Mobilisierung
aller Arbeitskräfte durchzuführen . Schulter an
Schulter mit dem verbündeten Deutschland werden
wir den Krieg bis zum siegreichen Ende durch¬
kämpfen . Das sind herzerfrischende Worte eines
treuen Bundesgenossen , die angesichts der sich
selbst strafenden Untreue mancher europäischer
Völker , uns den Wert und die Bedeutung der
Freundschaft eines fernen 100 -Millionenvolkes zeigen.

"̂ Die Einkreisung beider Länder , Deutschland im
kleineren , Japan im größeren Raume , zwingt in der
Entscheidungsstunde jede der beiden Nationen zur
äußersten Anstrengung . Entsagung und zu größten

. opfern , um auf zwei Fronten einen erbarmungs¬
losen , übermütigen Feind zu besiegen.

Das 100 ., Eichenlaub mit Schwertern
für General von Knobelsdorff

Fühierhauptquartler,  26 . Sept . Der Füh¬
rer verlieh am 21. September das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an General der Panzertruppen Otto von Knobels¬
dorff . Kommandierender General eines Panzerkorps,
als 100. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Eichenlaubträger des Heeres gefallen
Berlin , 26. September . Am 2. September ist der

mit der stellvertretenden Führung einer Armee be¬
auftragte General der Infanterie Paul -L a u x seiner
bei den Kämpfen im Osten erlittenen Verwundung
erlegen . General Laux hat das Ritterkreuz im
Dezember 1041 als Kommandeur der in diesen Tagen
wieder in den Ergänzungen zum Wehrmachtbericht
genannten rheinisch -westfälischen 126. Infanterie-
Division für seinen Angriff über den Wolchow er¬
halten . Als Nachfolger des erkrankten Generals
Grafen , von Brockendorff -Ahlefeld übernahm er
gegen Ende 1942 den Befehl in der „Festung Dem-
jansk “, verteidigte sie im Winter 1942/43 gegen
mehrere sowjetische Offensiven und führte im fol¬
genden Frühjahr unter schwierigsten Verhältnissen
die Räumung des vorspringenden Frontbogens in
mustergültigen Weise durch . Dafür wurde er am
17. Mai 1943 als 237. Soldat der deutschen Wehr¬
macht mit dem Eichenlaub ausgezeichnet.

Oberstleutnant von Böselager,  Führer einer
Kavallerie -Brigade , der Ende August an der Ost¬
front fiel , hat das Ritterkreuz bereits im Westfeldzug
1940 erhalten , nachdem er mit nur 12 Reitern als
erster die Seine bei Mousseraux durchschwommen,
ih schwerem feindlichem MG .-Feuer am jenseitigen
Ufer einen Brückenkopf gebildet und im weiteren
Vorstoß eine feuernde Batterie vernichtet hatte . Als
Rittmeister und Führer einer Aufklärungsabteilung
hattö er dann zu Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjetunion besonderen Anteil an der Ueberwin-
dung der Sesupe , des Njemen und der Düna . Am
31. Dezember 1941 verlieh ihm der Führer als 5K
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub.

Rcichsjügcndführer A x m a n n besuchte im Westen
tie ff -Panzer -Division „ Hitler -Jugend “ . Er verlieh den
Führern und Freiwilligen dieser Division das ' Aermel-
fiand „Hitler -Jugend “ und im Namen des Führers den,
tapfersten aus ihren Reihen Kriegsauszeichnungen für
tielctenhaften Einsatz.

*

Na <;h einer Keutermelüung aus London würde in den
Nachtstunden des Sonntag und am Montag der „V. 1“ -
Beschuß  gegen Ziele ln Südengland und im vroßraum
,'on London fortgesetzt.

Der OKW ^Bericht von heute

Feindversuche zum Entsatz der
1. englischen Luftlandedivision zerschlagen

Starke Panzerangriffe bei Lttnevillc abgewiesen — Fortsetzung des feindlichen Groß¬
angriffs zwischen Epinal und Remiremont — Angriff auf Galais bis auf einige Ein¬
brüche abgeschlagen — Störungsfeuer auf London — Abwehrfront an der Adria hält

stand — Verstärkte feindliche Angriffe an der ungarisch-rumänischen Grenze
Kämpfen wurde er bis auf einige Einbrüche im West¬
abschnitt abgeschlagen . Von den anderen Kanal - und
Atiantikstiitzpunkten wird nur lebhalter Artillerie¬
kampf und erfolgreiche eigene Stoßtrupptätigkeit
gemeldet . I

Das Störungsfeuer auf London hielt in der ver¬
gangenen Nacht an.

ln Mitlelitalien hat der Feind auch gestern seine
schweren Angriffe fortgesetzt . Im Raum von Fioren-
znola brachten sie dem Gegner keinen Geländegewinn.
Allein in einem Abschnitt wurden innerhalb 36 Stun¬
den 27 Angriffe des Feindes abgewiesen . in einem
Korpsabschnitt 35 feindliche Panzer vernichtet . An
der Adria hielt die neue Abwehrfronl dem starken
Druck des Feindes stand.

Im südwestlichen Siebenbürgen verstärkte sich
die feindliche Angriffstätigkeit an der ungarisch-
rumänischen Grenze . Nördlich A«-ad warfen deutsche
und ungarische Truppen feindliche Angriffsspitzen
zurück . Zwischen Torenburg und dem Kamm der
Ostkarpaten herrschte lebhafte örtliche Kampftätig-
keit.

An den Beskidenpässen setzte der Feind unter
Einsatz weiterer Kräfte den ganzen Tag über seine
Angriffe fort . Sie wurden in harten Kämpfen abge¬
wehrt oder aulgefangen.

Zwischen Düna und Rigaer Bucht wurden im
Verlauf unserer Absetzbewegungen zahlreiche An¬
griffe des nachdrängenden Gegners abgewiesen und
40 Panzer abgesrhossen . Damit hat sich die Gesamt¬
zahl der Panzerabschüsse in der Zeit vom II . bis
24. September aut 933 .erhöht.

Unter Ausnützung einer geschlossenen Wolken¬
decke führten nordamerikanische Bomberverbände
Terrorangriffe gegen Städte in Südwestdeutschland,
vor allem auf Koblenz . Frankfurt a . M. und Straß-
burg . Flakarttllerie der Luftwaffe schoß elf feind¬
liche Flugzeuge ab.

In der Nacht warfen britische Flugzeuge Bomben
auf Mannheim.

,̂ us dem Führerhaujrtquartier.  26 . Sept.
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An unserem Brückenkopf in Westholland und im
Abschnitt von Antw erpen wurden mehrere feindliche
Angriffe abgewiesen , ein Einbruch im Gegenangriff
beseitigt . -

In Mittelholland , vor allem im Raum von Eindhoücn,
dauern die heftigen Kämpfe an . Während ieindliche
Angriffe südwestlich Vechcl scheiterten , konnte der
Gegner östlich und südöstlich Helmond einige Kilo¬
meter nach Osten Vordringen . Ein zum Entsatz der
westlich Arnheim ringeschlossrnon Reste der 1. eng¬
lischen Luftlandedivision angesetzter Angriff des
Feindes wurde im Gegenangriff zerschlagen . Der
Gegner erlitt hohe Verluste . Nördlich Nimwegen
führten die Engländer ihre starken , von Panzern
unterstützten Angriffe fort , konnten aber nur ge¬
ringen Geländegewinn erzielen.

Wirksame Angriffe unserer Jagdfliegerverhände
richteten sich trotz schwieriger Wetterlage im Raum
südöstlich Arnheim gegen feindliche Truppenbewe¬
gungen , Infanteriestcllungen und u ehersetz verkehr.
Der Feind hatte schwere Verluste und verlor in
Luftkämpfen 23 Flugzeuge.

Südöstlich Aachen örtliche Kampfhandlungen , in
denen mehrere Angriife des Feindes abgewiesen und
eine amerikanische Kampfgruppe cingeschlqssen
wurden.

Der mit starken Panzerkräfteil beiderseits Lune-
villc angreifende Gegner wurde abgewiesen.

Starke Verbände der 7. amerikanischen Armee
setzten ihren Großangriff zwischen Epinal und
Remiremont fort . Gegen den zähen Widerstand un¬
serer Truppen konnte der Gegner , seinen Brücken¬
kopf an der Mosel etwas erweitern . Die erbitter¬
ten Kämpfe dauern an.

Nach starker Feuervorbereitung ist der Feind
gestern zum Angriff auf Calais angetreten . In harten

Frankreichs Kommunisten drängen zur Macht
Pariser Grüße an die Sowjetarmee

IPS . Die französischen Kommunisten entfalten
in Moskaus Auftrag eine ungeheure Agitation , um
de Gaulle immer gründlicher in <j*e Rolle Kerenskis
hineinzumanövrieren . So haben sie jetzt , durchge¬
setzt . daß das Prbgramm der „Nationalen Wider¬
standsbewegung “ einen äußerst radikalen Charakter
Eingenommen hat . Es verlangt nämlich die unver¬
zügliche Verhaftung aller Kollaborationsminister
ohne Ausnahme , die Beschlagnahmung aller ihrer
Vermögen , Gefängnis - oder Todesstrafen . Säuberung
des gesamten Verwaltungsapparates von antikomuni-
stischen Elementen und die Erneuerupg der franzö¬
sischen Armee , wobei die Maquis die Seele und das
Gerüst bilden sollen.

Da es für die Kommunisten darauf ankommt , die
Staatsgewalt zu erobern , steht der Kampf um die
Ausgestaltung der Armee im Vordergrund . Unter
diesem Gesichtspunkte sind die schweren blutigen
Zwischenfälle zu werten , die sich in den letzten
Tagen in Lyon abspielten . In den Kreisen um de
Gaulle ist man sich jetzt schon nicht mehr darüber
im Zweifel , daß die frühere kommunistische Miliz
sich im geheimen wiederorganisierte , um den Kampf
gegen die Prätorianer de Gaulles in aller Schärfe
fortzusetzen . Diese Auffassung wird jetzt von dem
politischen Büro der Kommunistischen Partei be¬
stätigt , das zu Beginn der neuen Woche einen
scharfen Protest an die Regierung wegen der „skan¬
dalösen Freilassung von Agenten der Fünften Ko¬
lonne “ und von notorischen Kollaborationisten rich¬
tete . Zum Schlüsse seines Protestes ruft das Büro
alle Kommunisten Frankreichs auf , die Bildung
einer Miliz zu unterstützen.

Im Pariser „Befreiungsausschuß “ sind die Kom¬
munisten jetzt schon so stark , daß sie ohne
Schwierigkeiten folgende Botschaft an Stalin durch¬
zusetzen wußten : „Im Namen der Pariser Bevöl¬
kerung legt das Pariser Befreiungskomitee Wert
darauf , der sowjetischen Armee seine Grüße zu
übermitteln . Das befreite Frankreich vergißt nicht
den Anteil der Sowjetunion an seiner Befreiung . ’ Je

mehr sich de Gaulle und - sein Anhang London und
Washington zuneigen und von dort her politische
Unterstützung suchen , desto stärker stützen sich die
französischen Kommunisten auf Moskau . Diese Ent¬
wicklungstendenzen liegen heute schon ganz offen
zutage . '

Die täglich steigende kommunistische Welle in
Frankreich hat jetzt die Anglo -Amerikaner zu einer
gesteigerten diplomatischen Aktivität veranlaßt.
Schon am Sonnabend konferierte der (britische Bot¬
schafter Duff Looper am Quai d ’Orsay mit dem
neuen französischen Außenminister Georges Bidaull.
Roosevelt ernannte nun Mr . Caffery zum Bot¬
schafter in Paris , um dort die Interessen der USA.
zu wahren . Cafferie gilt als ein Mann , der es ver¬
steht , besonders verfahrene Aktionen wieder einzu¬
renken.

Besatzung von Calais sammelte fürs
WHW.

Berlin , .26. September Die heldenhaft kämpfende
Besatzung der Festung Calais hat in diesen Tagen
ihres hartnäckigen und tapferen Widerstandes eine
Sammlung für das Kriegswinterhilfswerk durchge¬
führt . Der Kommandant der Festung , Oberstleutnant
Schröder,  teilte in einem Funkspruch an Reichs¬
minister Dr . Goebbels mit , daß die Besatzung einen
Betrag von 291 784,66 RM. als Spemjc überreiche . Der
Funkspruch schließt : „Die Heimat kämpft für uns,
wir kämpfen weit vorgeschoben für die Heimat .“ In
seinem Dank an die Besatzung von Calais sagte Dr.
Goebbels , daß das ganze deutsche Volk diesen Kampf
mit den heißesten Wünschen und Gefühlen tiefster
Bewunderung begleite . ,

Die bulgarische ^Regierung hat den Kurs des S o -
wjetrubels  auf sowjetischen Druck auf 15 Lewa
festsetzen müssen . Dieser .Kurs ist für Bulgarien außer¬
ordentlich ungünstig , da der Sowjetrubel höchstens
2 Lewa Wert hat.

„Tapfer weiterkämpfen . . •
(Fortsetzung von Sei ** ' 1

mehrere Monate nach Invasionsbeginn , verfüg ® ®
Feind dank des Abwehrkampfes der schon in d
Geschichte dieses Krieges eingegangenen Verteioj*
von St . Malo , Brest . St . Nazaire usw . über ket" ^
ausladefähigen Häfen . Das Eisenbahnsystem des1,’eSnr
liehen Kontinents sei von uns bei der Raun"®
nachdrücklich zerstört und dann noch von
feindlichen Luftwaffe im Zuge des Vormarsc
gründlich zerbombt worden . Uns könne man
bezüglich nicht die fachmännische Erfahrung a
sprechen , die abzuschätzen gestatte , daß die Wie“
herstcllung der langen Schienenwege bis zur F® f
von heute ihre geraume Zeit dauern wefde.
Transport der mit mechanischem Material “ „
häuften Divisionen des Feindes koste aber 7M<1
heute den doppelten Laderaum , als ihn die Be'
derung einer Division etwa im Ersten Weltkrieg >
langt hätte . ^

Im Osten stehe die Front festgefügt im feind »®
Ansturm . Sie habe in den letzten Monaten * ,
auch die schwersten Angriffe abgewiesen u
die Bolschewisten erneut zu schwersten Opfernt *
zwungen . Die veränderte politische Situation n° ^
im übrigen den Feind dazu , Truppen nach
Balkan und in andere besetzte Länder zu entsen

nicht damit abfinden , ihren Feinden die Luft»
legenheit zu belassen . England täusche sich

es ein Ende seiner Luftbedrohung nach

trifft er nicht auf eine müde lethargische ®cAi
kerung , die willig und bereit ist , in die Knec

Frau hinterm Pflug
R O M A N V O N M A RI A SC H MI D T S B E R G

’ (25. Fortsetzung)
Hanne schwieg eine ganze Weile . Dann schüttelt^

sie in schwerem Ernst den Kopf.
. „Ich nicht “ , sagte sie , „ich könnte nicht fort

von hier . Sieh , dies alles hier habe ich mit Gerd
zusammen aufgebaut . Das Vieh , die Möbel , das Acker¬
geschirr , alles haben wir uns von unseren ersparten
Groschen gekauft , und als Gerd einmal in Urlaub
war , hat er es gerichtlich gemacht , daß alles mir ge¬
hören sollte , wenn er nicht zurückkäme . Für ihn , um
ihm und mir , dies zu erhalten , habe ich all die Jahre
gearbeitet . Es schien mir wie Verrat , wenn
fch es nun im Stich lassen , wollte . Ich habe
das Gefühl : Daß ich ein £n anderen lieb¬
habe und ' .ihn heiraten will , das würde
Gerd verstehen , aber nicht , Wenn ich von hier fort¬
ginge .“

Christian war zutiefst erschrocken.
„Aber Hanne , Liebste , ist das nicht übertrieben ?“

' Hannes Augen , die groß und voll in den seinen
ruhten , füllten sich langsam mit Tränen.

„Es mag sein . Aber —>sei mir nicht böse , Liebster,
es ist mir in diesen Tagen zur Gewißheit geworden.
Nirgends auf ' der Erde , als nur hier , kanp ich glück¬
lich sein .“

Eine lange , lange Pause folgte ihren Worten . Dann
fragte Christian mit heiserer Stimme:

„Auch ohne mich . Hanne ?“
' Auf schluchzend preßte sie das Gesicht an seine
Schulter.

„Nein , nicht ohne dich, . Christian !“ .
Wieder war es eine Weile still . Hanne spürte den

lauten harten Herzschlag des Mannes . Ein Gefühl
dumpfer Hilflosigkeit überkam sie . Was soll nur
werden ? dachte sie . Langsam löste sich Christian
von ihr und sprach diesen Gedanken aus.

„Wie denkst du dir denn das , Hanne ? Was soll
denn werden * “

Sie ließ müde und ratlos die Arme sinken . >'

„Ich habe schon so viel gegrübclt , ich weiß es
heute noch nicht ."

„Soll ich zu diesem Möller gehen und . offen
mit ihm sprechen ?“

Hanne starrte vor sich nieder . Auf ihrem Ge¬
sicht spiegelte sich deutlich ihre Empfindungen

.wider : Zweifel und Hoffnung . Sollte es Christian
sympathischer Erscheinung , der vertrauenerwecken¬
den , Geradheit seines Wesens nicht doch gelingen,
Möller für sich zu gewinnen ? Sie wagte es zwar
nicht zu hoffen , aber — man konnte auch nichts
mehr verlieren durch einen solchen Schritt.

„Wenn du es versuchen willst , dhristian —“
„Ja , es ist meine letzte Hoffnung . Dieser Möller

kann doch kein Unmensch sein . Ich fahre gleich am
nächsten Sonntag zu ihm hin . Oder nein “, besann er
sich , „dann geht es nicht . Ich kann am nächsten
Sonntag nicht einmal zu dir kommen , weil ich das
Haüs hüten muß . Stolle hat es mir , heute morgen
gesagt . Er will nächsten Sonntag mit seiner Familie
über Land fahren , Verwandte besuchen * Und Ida
und Bohrend wollen ins Dorf , weil dort Tanzver¬
gnügen ist . Schade , da muß ich es noch eine Weile
verschieben .“ v

„Es kommt ja schließlich auf eine Woche nicht
än , nur — diese Ungewißheit ist schrecklich .“

„Quäl dich nicht ,so, Hahne „ warten wir ab . Ich
kann nicht glauben , daß das Schicksal uns zusam¬
mengeführt hat , um uns nun plötzlich himmelhohe
Schwierigkeiten in den Weg zu türmen . Nein , das
kann ich nicht glauben .“

Christian nahm Hannes Hände in die seinen und
streichelte sie zärtlich .’ Sie waren zwar schlank und
wahlgeformt , aber hart , rauh und rissig von schwerer
Arbeit . Unwillkürlich mußte er an andere Frauen¬
hände denken , die ihn jahrelang umsorgt hatten.
An Magda Schöpkers schöne , wohlgepflegte Hände.
Was mochte ' sie jetzt tun ? Oft hatte er in den ver¬
gangenen Wochen daran gedacht , wie die beiden
Schöpkers seine Flucht aufgenommen 'haben
mochten . Eigentlich hatte er nichts ' anderes erwartet;
als daß Magda eines Tages vor ihm stehen könnte.
Oder daß ein Brief von . ihr kommen würde . Aber
nichts geschah . Wie sollte er sich dieses Schweigen
deuten ? War es ihr wirklich nicht gelungen, "seine

Spur zu finden ? Oder war die Verachtung für sein
Tun nun doch größer als ihre Liebe und ihr Be¬
gehren ? War nun endlich ihr Stolz erwacht?

Christian hatte selten lange Zeit , darüber nach¬
zudenken , und auch jetzt streiften seine Gedanken
die Vergangenheit nur flüchtig . Die . Gegenwart
nahm ihn wieder voll in Anspruch . Die Gegenwart
und — die Zukunft.• .

Kopfschüttelnd und verständnislos sah Karl
Hollinger auf das mit - ungelenken Buchstaben be¬
malte Briefblatt in seiner Hand.

„Lieber Karl !“, las er noch einmal , „Ich muß
Dich mal sprechen , denn ich habe Dir was Wichti¬
ges zu sagen . Es braucht auch sonst niemand zu
hören, : darum komm mir morgen abend gegen acht
Uhr auf dem Wege von der Straße nach Eurem
Hause entgegen.

Mit Grüß Behrend Schlinge
bei Hofbesitzer Stolte .“

Karl kannte Behrend nur flüchtig , und er konnte
»ich nicht denken , was dieser ihm wohl zu sagen
haben könnte . Vielleicht hatte er davon gehört , daß
er eine Stelle suchte , und glaubte , ihm eine solche
vermitteln zu können ? Aber warum dann diese Ge¬
heimnistuerei ? Warum kam er nicht einfach ins
Haus?

'„Hast du einen Brief bekommen , Karl ?“ fragte
die Stimme seiner Mutter hinter ihm.

Karl drehte sich vom Küchenfenster um.
„Ja — und war für einen . Hier , lies nur .“
Dora las verwundert.
„Was soll das ? Was will er von dir ?“
„Ich kann es mir beim besten Willen nicht den¬

ken . Aber ich will auf jdden Fall mal hören . Wann
ist der Brief geschrieben ? Gestern ? Na , dann also
heute abend .“

„Ja , dann wirst du ja hören , was er will . Ich
habd übrigens noch eine Bestellung an dich auszu-
jrichten . Vorhin traf ich auf dem Wege zur Weide
den alten Grothe . Er läßt di .- sagäti . du milchtest
doch unbedingt am Sonntagnachmittag ' zu ihm
kommen . Er wäre ganz allein zu Hause , weil die
anderen die Eltern seiner Schwiegertochter besuchen
wollen .“

(<
„Da soll ich ihm Gesellschaft leisten?
Dora zuckte die Achseln . -st.
„Ich glaube hiebt , daß es nur deswegen ‘ ai>>

machte den Eindruck , als ob er etwas besond « ^ ja'
dem Herzen hat . Allerdings wüßte ich nicht,
sein kann , wo doch die Sache mit Hanne en
vorbei ist —“ „ {C,r

„Nun , das werden wir ja sehen “, unterbra ® g„i-
Er wußte nur zu gut , daß seine Mutter “ * un“
täuschung darüber noch nicht verwunden ba ' ’
wollte nicht , daß sie wieder mit Worten
Wunde aufriß . Sie schmerzte ja noch immer , ^ pei*1

Nur seiner Mutter zuliebe war Karl bei $e'
. - . -„eit 1 -Onkel geblieben . Viel lieber wäre er wt die *'rS>

gangen von dem Ort ', wo er täglich an a nie»
erinnert wurde , die er lieb hatte und die 1 . V ®?
wollte . Aber die Mutter war ja so mitgenorn
den Ereignissen der letzten Zeit , daß er i*1 r
Schmerz nicht antun mochte . Ihr Haar j
bleicht , und das sonst noch so frische Oes
grau und zerknittert aus.

Aus Worten des alten Grothe und auch aU® ni ®*1
Wesen hatte Karl entnommen , daß dieser no® ^,t 'J
alle Hoffnung aufgegeben hatte . Viell eic  d® 5_
auch seine Mutter das bemerkt und wollt * ge
halb nicht fortlassen . Karl lächelte bei ®*ie w,üßt<
obachtungen schmerzlich in sich hinein , Sie
ja beide nicht , was er wußte : Daß ein anC*crnS da 1”1
im Spiele war . Was Vater Grothe allerdin »^ ^ »!®'
bezweckte , daß er ihn am Sonntag zu si ®*1
das konnte Karl sich auch nicht erklären - pjif'

Beinahe hätte er über diesen Grübeleien ef-‘|
von Behrend vergessen . Seine Mutter rnußte £jaIiOwieder daran erinnern . So machte er sich at e
den Weg . Die Sonne war schon untergegan ^ ^jeft®̂
ihr letzter Schein stand noch glutrot am '' sck'L
Himmel . „Morgen gibt es einen schönen Ta* ’ „ i
Karl daraus , gewohnt , alles mit den A *
Landmannes zu sehen . Auf der nahen Weide
mit lautem „Kiwitt “ ein Kibitz hoch . ^ t'1'

Eines der Jungtiere , die hier weideten , ji®J
traulich bis an die Einfriedigung heran »»“ ,,«1
den Kopf kraulen . Und als Karl weitergm *’
noch ein ganzes Stück mit . ,

(Fortsetzung

0

Die deutsche Führung wisse um die Bedeut"
der Luftwaffe in all den schweren AbwehrkämP
der Fronten in West , Ost und Süd . Sie werde

,uch.
dem

Verlust unserer französischen Abschußbasen erW* ,,,
„Solange die Engländer gegen uns Krieg
Tief Dr , Naumann aus , „wird London keine ff ^
haben .“ Die ' deutsche Führung " glaube zwar m® (<
daß von eitler  neuen Waffe allein der Ausgang ,j
Krieges abhängig sei . Eines stehe aber fest:
deutsche Wissenschaft , die beste der Welt ^ sel. .
der Not ihres Vaterlandes beflügelt , mit ™ne®n'j ef
liebem Erfindungseifer am Werk . Das werde
Feind bä Id erfahren . ^

Zur Stärkung der Kräfte von Front und Büs ^
und darüber hinaus zur Mobilisierung seiner S’0^
materiellen und ideellen ,Reserven habe ei ®*1 ., 0-
deutsche Volk zu dem umfassenden System von ^
nahmen bekannt , das unter der Parole des to •
Krieges in Durchführung begriffen sei . Neue » j„
sionen mit bestem Kampfgeist ' befänden siCj ea«
großer Zahl in Aufstellung , anderswo freigewo ® ^
Arbeitskräfte strömten der Rüstungsproduktion
um die Plätze der einrückenden Soldaten einz» f
men . Deutschland gebe sich die Gesetze , die *n *L *f
angegriffenen Festung zu gelten hätten . » ^
Volk sei entschlossen , seine Heimat , diese Festung ^ ,
verteidigen , wie noch nie eine Festung verte 1
wurde . Die großen Stellungssysteme , die in
müdlicher Arbeit der Grenzbevölkerung entstä9 s.
seien Ausfluß dieses zu allem entschlossenen w bt.
standsgeistes . Sie hätten im Osten ihre Probe
standen . fßf

„Der Feind glaubt , daß die Schwierigkeiten ,
ihn bei Erreichung der Reichsgrenzen gejunge®
den . Er wird sich täuschen . Auf deutschem

iß
__ _

zu wandern und Frondienste zu leisten , sondern ^
ein Volk , das bis zum Aeußersten um sein Leb*
kämpfen entschlossen ist . Je näher der Feino
serer Heimat kommt , um so erbitterter der
stand , den .wir ihm entgegensetzen .“ gj-

| Unter ' zustimmenden und bekräftigenden e
rufen rief Dr . Naumann aus : „Wenn unsere & ^
und Brüder viele hundert Kilometer von we zlIiii
Brest und B<̂jlognc _auf sich allein gestellt tl!f che»
letzten Blutstropfen kämpfend dem Verbrecher ' ®̂
Feind Widerstand leisten ■ oni et!wie sollen wir 8
handeln , wenn der Kampf um die Höfe v11^ji
Väter , um unsere Arbeitsplätze , um,unsere “ e

- ihkäi “;;̂ ht !“ Hundert tausende panzerbrechende Na» ,vTr(jet'
Waffen in den Händen deutscher Männer v' liru(-
dann den feindlichen Panzern ein Masseng ®8 t
reiten . Im deutschen Westen brauchten ' Männ e
Schlageter nicht beschworen zu werden . Dieses fps
atme auch heute den Geist der deutschen F®el
aus der Zeit aus dem Ersten Weltkriege;

Schweden sperrt seine Gewässe r ^
Stockholm , 26. September . Amtlich verlautej

die schwedische Regierung beschlossen hat , m' .sf ne®
kung vom 27. September die Benutzung schw*
Gewässer des Bottnischen Meerbusens und “e >j*1'
see einschließlich der inländischen Wasser * ,,oi>
von der Grenze beim Tornefluß bis zum KaI1 . eg.
Falsterbö durch ausländische Schiffe zu
- — - —
Verlag u.Druck -Wiesbadener Zeitung Schneider u’
Veilagsieiter : L: Altstadt . Hauptschriftleiter : Fr-
stellv . Hauptschriftleiter u. Chef v. Dienst : K.
alle Wiesbaden . — Zur Zeit gilt Anzeigenpreis*

l
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^Starijaeeifimg .—T! Sogar ein Zwillingspärtfien war dabei . . .
Auffinden sofort ablielern
dfim Terrorangriff auf Frankfurt a . M. h« l

Feind flache FlüssigkcitsbehäHer in einer Länge
Yftn 15 cm und einer Breite von 4 cm abgeworfen,

ln einem loten Karton mit Gebrauchsanweisung
n mehreren Sprachen verpackt sind.

i»t bereits festgestellt worden , daß schon bei
*'° lgung der Gebrauchsanweisung die Hantierenden

*lrh schwere Verbrennungen und Vergütungen zu-
***ogen haben . Die Bevölkerung wird aufgefordert,
diese AbwurfmHtel unversehrt und unverzüglich bei
dem nächsten Polizeirevier , den Ortsgruppendienst-
| lellen der NSDAP , oder dem Betriebsführer de* r.u-
"Endigea Betriebes abzuliefern . nsg.

Eine DAF .-Neuerung
Ausbildung zum Werkmeister . geregelt

In. der Industrie war bisher eine Werkmeister-
nicht bekannt ; diese Unterführerkräfte

Urcien vielmehr aus den Reihen der Arbeitskame-
Rden vom Betriebsführer ausgewählt . Die Deutsche
rbeitafront hat im Zuge ihrer Berufserziehungs-

^'hrichtungen für betriebliche Unterführer nunmehr
die Ausbildung zum Werkmeister geregelt.

J ^iese Männer besuchen Lehrgemeinschaften und
Müssen über die regelmäßige Teilnahme einen ent¬
aschenden Nachweis erbringen . Bei der Leistungs-
r°be müssen sie zeigen , daß sie sowohl das tech-

, I#che Rechnen wie die Werkstoffkunde und Kal-
ul *tion beherrschen ; außerdem müssen sie in ihrem
aüptarbeitsgebiet eine größere Arbeit abliefern,

*lne  Werkmeisterarbeit, ^aus der sich ergibt , daß sie
, ^en fachlichen Aufgaben , die täglich an sie

er antreten , vertraut sind . In den verschiedenen
putschen Gauen haben einstweilen 180 Werkmeister

Leistungsprobe abgelegt.

Terrorangriff auf Frankfurt
^rbebliche Zerstörungen — Verluste der Bevölkerung

nsS. Frankfurt , 26. September . Die Gauhauptstadt
fänkfurt a . M. wurde in den Vormittagsstunden
48 25 . September 1944 erneut von feindlichen Ter-
0r bombern angegriffen . Sie warfen ihre Bomben
*' üeschlossener Wolkendecke vor allem in Wohn-
’*rtel der Stadt . Im gesamten Stadtgebiet entstan-

erhebliche Zerstörungen . Die Bevölkerung halte
V( rtuste.

Weitere Schäden und Personenverluste werden
Us den Städten Hanau und Offenbach gemeldet , die
u gleicher Zeit von Terrorfliegern angegriffen

^fden.
^ Die Hilfsmaßnahmen unserer Gemeinschaft be-■ährten sich wiederum in vorbildlicher Weise und
ru Sen dazu bei , die Not und die Schmerzen , soweit

r® >h ihrer Kraft steht , zu mildern . Die Bevölke-
Un8 bezeugte mit ihrer tätigen Hilfsbereitschaft die
lohnte standhafte Haltung.

Dr. Edzard Hobbing A
Einem Terrorangriff zum Opfer gefallen

nsS- Frankfurt , 25. Sept . Dem Terrorangriff auf
ärmstadt fiel der Hauptschriftleiter der „Darm-

p ^dter Zeitung “, Dr . Edzard Hobbing , mit seiner
äthilie zum Opfer . Die Presse des Gaues Hessen-

1 as sau verliert mit diesem Journalisten einen mit
er vorragendem Wissen ausgestatteten ebenso großen
ölüier wie unbedingten und kompromißlosen
ähipfer für die Ziele des Nationalsozialismus . Sein
Pier wird den Schriftleitern der Gaupresse in ihrem
lns atz stete Verpflichtung sein.

^e*Hbüchereien auch für Klassenlesestoffe
^ .^ US einer Mitteilung des Reichserziehungs-

■rusters ergibt sich , daß auch unter den erschwer-
Kriegsumständen für die Klasseniesestoffe zum

ntgrricht an den höheren Schulen weiterhin das
endige Papier zur Verfügung steht . Es kann

nicht immer damit gerechnet werden , daß
8<HW:
*ber

^ s* Lesestoffe rechtzeitig durch den Buchhandel
»rn ^ er tngung stehen . Deshalb hat der Minister
. Mohlen , vorsorglich - auch für Klassenlesestoffe

“öüchereieri wie für Lernbücher an den Schulen
^ Abrichten . Die Leihgebühr richtet sich nach dem

*rt  des Buches.

*-rstmalig Frauen als Flugzeugwarte . Zum ersten-

;' 8®P' atz in Schlesien .‘Frauen als Flugzeugwarte
der deutschen Fluggeschichte sind auf einem

L'hgesetzt worden . Sie haben sich , wie die Meister
8*bt
r*ich  .
H " lst. Die Arbeit ist körperlich nicht schwer,

J aber sehr gewissenhaft ausgeführt werden . ’

ästigen , überaus schnell in ihr neues Arbeits-
41 gefunden , das interessant und abwechslungs-

Das erste Entbindungsheim im Bunker — Geburtshilfe modernster Art
Wohl in manchem Luftschutzraum oder -bunker

der luftgefährdeten Gebiete Deutschlands hat seit
dem Beginn der Angriffe auf die wehrlose Be¬
völkerung so manche lunge Mutter einer schweren
Stunde entgagengesehen , die ihr um so ungewisser
erschienen sein mag . da es hier an den Einrich¬
tungen fehlte , die bei der Geburt eines kleinen
Erdenbürgers heute fast , unentbehrlich geworden
sind . Wie oft mögen Aufregung und - Eile , vielleicht
auch andere Ereignisse dazu geführt haben , daß
eine Geburt unabwendbar wurde , die unter normalen
Verhältnissen später und in geordnetem Rahmen zu
erwarten gewesen wäre . Wohl konnte in den meisten
dieser Fälle die „weiße Frau " ' oder ein Arzt bald
zur Stelle gerufen werden , um die notwendigen
Hilfeleistungen Zu gewähren , aber oft waren auch
schnelle sanitäre und hygienische Maßnahmen not¬
wendig , an denen es in diesen Schutzräumen
fehlte . Dann waren die Sorgen der jungen Mütter
um ihre Neugeborenen und wohl auch um das
eigene Leben doppelt groß und schwer.

Diesen Sorgen und Gefahren ist man im Frank¬
furter Stadtteil Höchst vor einiger Zeit dadurch be¬
gegnet , daß man in einigen Erdgeschoßräumen

eines großen Luftschutzbunkers eine , mit allen neu¬
zeitlichen Hilfsmitteln nusgestattete Entbindungs¬
station einrichtete . Eine Hebamme ' und einige Hilfs¬
schwestern sind immer zur Stelle oder - sofort er¬
reichbar . Alle Geräte , Instrumente , sanitäre und
hygiedisebe Einrichtungen entsprechenden An¬
forderungen der modernen Geburtshilfe und der
ersten Betreuung , von Mutter und Kind . Und nicht
nur die Geburt 1 selbst kann hier vollzogen werden,
der jungen *Mutter ist in einem besonderen , für
zwei Frauen eingerichteten Raum , auch Gelegen¬
heit gegeben , mit ihrem Kinde eine erforderliche
Zeitlang — gewöhnlich neun Tage — unter der Ob¬
hut von Hebamme und Schwester zu verbleiben,
und so, wie in einem Krankenhaus , jeder Gefahr an
Leib und Leben durch gesundheitliche Schäden,
Feindeinwirkungen oder unnötige Aufregungen zu
entgehen . Fast 20 Kinder haben bisher in dieser
Bunker -Entbindungsanstalt das Licht der Welt er¬
blickt , sogar ein Zwillingspärchen ist dabei . Und
die Mütter sind alle glücklich , daß sie so vorbildlich
behandelt untf betreut , werden und alle Sorgen .um
die Gefahr bei Fliegeralarm vergessen können.

„Was die Herzen stärkt , dient dem Krieg!”
Nach Stillegung der Theater — Verstärkte Freizeitgestaltung aus eigener Kraft

Die energischen Maßnahmen , die Reichsministär
Dr . Goebbels  für eine alles umfassende Krieg¬
führung trifft , haben weil gebend auch das kulturelle
Gebiet berührt . Sie legen dabei viele Kulturein¬
richtungen , jedoch nicht die Kultur selbst still . Im
Gegenteil : jetzt wird sich zeigen , daß das deutsche
Volk Kultur hat und das höchste einzusetzen ver¬
mag , wenn ihm Gefahr droht.

Von dieser Feststellung aus wendet sich der Lei¬
ter des Hauptkulturamtes der NSDAP , und des NS
Volkskulturwerkes , Karl Cerff , an die Kuiturdienst-
stellen , um sie unter dem Motto : „Was die
Herzenstärkt , dientdem Krieg !-’ zu einer
intensiveren ehrenamtlichen Kulturgestaltun, '} in der
Freizeit aufzufordern . Noch nie sei mehr für den
Bestand der Kultur getan worden als jetzt , da alle
Wehr - und Arbeitskräfte für die Entscheidung des
größten Weltanschauungskampfes mobilisiert würden.
Man müsse dabei die Zugänge zu jener inneren Welt
offenhalten , aus der alle in Stunden der Besinnung —
und seien diese auch noch so kärglich bemessen —
Kraft und Widerstandswillen schöpfen könnten . Es
gelte jetzt dasselbe zu tun , was unsere Soldaten an
den entlegenen Fronten schon lange tun mußten,
nämlich ihr persönliches wie ihr Gemeinschaftsleben
aus eigener Kraft zu gestalten . Jetzt würden sich
unsere volkskulturellen Kräfte bewähren müssen.
Mit ihnen seien alle jene Aufgaben zu erfüllen , von
denen auch der tytäle Krieg nicht entbinde , weil
wir sonst einem Mehr an Menschenkraft ein

Weniger an innerem Schwups , an Gläubigkeit und
Vertrauen entgegensetzen würden.

Auch die härteste Zeit entbinde nicht von den
heiligen Pflichten , die gegenüber unseren Gefallenen
und unseren verwundeten Kameraden zu erfüllen
sind . Gefallenenehrung , Sorge um die Hinterblie¬
benen , Betreuung der Verwundeten , das seien Auf¬
gaben , die unter allen Umständen fortzuführen sind.
Darüber hinaus müsse die Sorge auch weiterhin den
Schaffenden in der Rüstungsindustrie , den Umquar¬
tierten und ganz besonders unserer Landbevölkerung
gelten . Diese Menschen , die im unermüdlichen und
anstrengenden Arbeitsprozeß stehen , bedürften der
Stunden , in denen sie sich neue Kraft und neuen
Lebensmut holen . Es dürfe nicht soweit kommen,
daß die traurige Miene für einen Kriegsbeitrag ge¬
halten werde ; von jeher habe der Tapfere ein frohes
Herz gehabt . Besonders wendet sich der Appell an
die Frauen , die heute so tapfer und entschlossen das
kämpferische Gesicht der Heimat prägen und die bei
den seelischen Führungsaufgaben , die den Partei ge¬
stellt sind , am allerwenigsten vergessen werden
dürfen . Die meisten Kulturdienstslellen der Partei
seien mit ehrenamtlichen Kräften besetzt . Sie
müßten sich verstärkt der Pflege der Hausmusik , der
Volksmusik , des deuschen Volksspiels , Puppenspiels
und der Werkarbeit widmen . Cerff erwartet , daß so
die Parteigenossinnen und , Parteigenossen im Sinne
einer Aufrüstung auch unserer Herzen die
kulturellen Kriegsaufgaben weiterführen werden.

Nähstuben helien Ausgebombten und Umquartierten
Vorbildliche Einrichtung des Deutschen Frauenwelkes — Stille Pflichterfüllung

Mehr denn je ist — insbesondere in den Luftnot¬
gebieten — die Nähmaschine eines der wichtigsten
Hilfsmittel zur Sicherstellung der Kleidung gewor¬
den . So manches Kleidungsstück , das zwar Schaden
genommen hat , kann mit ihrer Hilfe wieder in ein
hübsches , gutes und tragbares Stück umgewandelt
werden . Der Verlust der Nähmaschine ist darum in
den luftgefährdeten Gebieten besonders schmerzlich
und vor allem im 'Augenblick unersetzlich.

Das Deutsche Frauenwerk hat nun mit der Ein¬
richtung von Nähstuben den Ausgebombten und Um¬
quartierten eine unschätzbtre Hilfe zuteil werden
lassen . Bereits im Jahre 1938 öffnete eine Nähstube
in unesrem Gaugebiet ihre Pforten , allerdings da¬
mals zu dem Zweck , fü,r das Deutsche Rote Kreuz
all das zur Verfügung zu stellen , was es im Ernst¬
fall innerhalb seiner Tätigkeit braucht . Auch Luft¬
schutzgegenstände wurden angefertigt , und un¬
zählige Paare von Soldatenstrümpfen konnten ge¬
stopft und angestrickt ihrer Bestimmung zugeführt
werden . Während des Krieges gewannen diese Näh¬
stuben immer größere Bedeutung . Die Woll - und
Wintersachensammlung für die Ostfront trat in
ihnen in besondere Aktion . Die NSV . bedient sich
ihrer laufend , und mancher Fickbeutel der über¬
lasteten Bäuerin oder Arbeiterin findet allwöchent¬
lich zu ihnen den Weg.

Gegenwärtig kommt den Nähstuben eine noch
wesentlichere Bedeutung zu. Ausgebombte und eva¬

kuierte Familien finden hier die unschätzbare Mög¬
lichkeit , selbst zu nähen , Hilfe zu erhalten oder ihre
Erfahrung auf diesem Gebiete selbst dem allgemei¬
nen Nutzen zur Verfügung zu stellen . Auch im Gau
Hessen -Nassau erfreuen sich diese Nähstuben
wachsender Beliebtheit . Wären es früher auch nur
einige , die in einzelnen Kreisen vorhanden waren,
so ist es heute eine beachtliche Anzahl geworden,
die sich fast auf alle Ortsgruppen der meisten Kreise
erstreckt . Und wo noch keine völlig ausgerüstete
Nähstube vorhanden ist . sind im Augenblick bereits
Behelfsnähstuben im Entstehen . NSG.

Postleitzahl auf den Paketen
Die Postleitzahl auf den Postsendungen beschleu¬

nigt deren Beförderung und hilft der deutschen
Reichspost durch Personalersparnisse bei ihrem
totalen Kriegseinsatz . Um dies auch im Pakelbe-
förderungsdifenst zu erreichen , ist es notwendig , die
Postleitzahl auf den Paketen vier bis fünf Zentimeter
groß und besonders deutlich — am besten mit dunklem
Farbstift — anzugeben . Dann kann sie in den Pack-
kardmern und auf den Bahnsteigen auch nachts und
bei schlechtem Licht gut gelesen werden und die
Pakete erreichen schnellstens ihr Ziel.

Wann müssen wir verdunkeln:
26. September von 19.50 bis 6.22 Uhr

Friiulein
Man sagt es so. Man hat es schon immer so ge¬

sagt , also haben wir es übernommen . Zu jeder Kell¬
nerin , zu jeder Platzanweiserin , Zu jeder Kassiererin,
Verkäuferin , Arzthilfe , kurz zu jeder Frau , der wir
im öffentlichen Leben begegnen . „Fräulein “. Oder
haben sie schon einmal gesagt , Fräulein Kellnerin
ich möchte zahlen , Frau Platzanweiserin , wo sitze
ich ? Eine Ausnahme bilden hier eigentlich nur die
Schaffnerinnen . Von den Schwestern ist hier nicht
die Rede , in diesem Fall wurde eine sehr glückliche
Sonderlösung gefunden.

Der Ausdruck , ein bißchen oberflächlich schei¬
nend , aber keineswegs lieblos , halte einmal mehr
Berechtigung . Die „Vräulein '-Berufe sind nämlich
meist recht anstrengend und mit häufigem Hin - und
Herlaufen verbunden . Daher waren sie früher meist
mit jungen Kräften besetzt , die tatsächlich noch ein
Fräulein waren.

Heute ist <ü ?s anders . Die Jungen aus den „Fräu¬
lein -Berufen sind zum größten Teil zum kriegs¬
wichtigen Einsatz eingerückt , die Aeltpren haben sich
der verlassenen Posten angenommen . So hat sich dal
Bild , verschoben . Fräulein sagen wir nun zu einer
Frau , die in absehbarer Zeit vielleicht Großmutter
(junge Großmutter ) wird oder es schon ist.

Wenn man so darüber nachdenkt , möchte es im
ersten Augenblick ja nun doch etwas lieblos
scheinen , das kurze „Fräulein “. Denkt man aber
weiter , so muß man schließlich feststellen , daß es
zu einem Ehrennamen geworden ist . Denn wenn den
älteren Frauen , die hier nun einsprangen , die Materie
zunächst auch fremd war , so haben sie ‘sich überall
so rasch und vollständig eingelebt , daß niemand
eigentlich , recht eine Veränderung bemerkte . Denn,
seien wir ehrlich , wir merken in erster Linie in
solchen Fällen nur das , was uns mißfällt , was im
gewohnten Ablauf der Dinge stört . Und hier stört
uns nichts . Hier geht alles reibungslos weiter , wie
es schon immer war . Deshalb Hut ab vor dem
„Fräulein “. A. Mr.

Durchgangsreisende sind zu melden
Die Meldepflicht ist streng einzuhalten

Trotzdem setyon des öfteren durch öffentliche
Bekanntmachungen usw . darauf hingewiesen wurde,
ist es in der letzten Zeit wieder häufig zu Verstößen
gegen' die Meldepflicht gekommen , ln der Haupt¬
sache werden An - und Abmeldungen mit Verspä¬
tung , und Ummeldungen innerhalb cfes Stadtgebietes
überhaupt nicht oder gar nach Wochen oder Mona¬
ten gemacht . Es wird daher nochmals darauf auf¬
merksam gemacht , daß besonders in der jetzigen

„Die Treue ist das Mark der Ehre“
Zeit verschärfte Anordnungen bestehen und deren
Durchführung strengstens überwacht wird . Auch
von vorübergehend oder gu Besuch wellenden Fer¬
nen i,st die Anmeldung pünktlich durchzuführen.
Dasselbe gilt auch für Durchgangsreisende , die sich
nur eine Nacht in Gaststätten und Privatpensionen
aufhalten . Kinder , die außerhalb geboren werden,
sind sofort bei Zuzug in den Heimaisort durch die
Familienangehörigen anzumelden . Diese Anmel¬
dungen wurden bisher durch das Standesamt ge¬
tätigt , so daß die Anmeldung durch die Eltern nicht
erforderlich war . /

Erholungsverschickung für Rüstungsarbeiter
Die Erholungsverschickungen des DAF .-Reichser-

holungswerks werden auch im kommenden Winter
fortgesetzt . Bei der verschärften Arbeitsplatzlage
beschränken sie sich ausschließlich auf ausgesuchte
Gefolgschaften der Rüstungsindustrie , des Bergbaues
und der Landwirtschaft . Das DAF .-Reichserholungs¬
werk hilft so zu seinem Teile an der Sicherung der
Arbeitskraft des deutschen Volkös und damit fler
Erringung des Endsieges.

MH dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
Das Kriegsverdienstkfeuz 2. Klasse mit Schwer¬

tern erhielten Stabsgefr . Albert Küipp , W.- Bierstadt,
Hofmannstr . 1, Obergefr , Erich Marx , W.-Biebrich,
Burggasse 2. Obergefr . Hermann Brühl , Westend-
str . 21, und ^ -Sturmmann Albert Herrchen, . Wies¬
baden , Nerotal 20.

Sondermarken . Sondermarken und Postkarten
„Deutsche Goldschmiedekunst “ sind eingetroffen.
Ausgabe ab Mittwoch , dem 27. September beim Post¬
amt Rheinstraße.

Einstellung des Postdienstes ncah Finnland . Der
gesamte Postdienst nach 'Finnland ist mit sofortiger
Wirkung eingestellt ; worden . Sendungen dahin wer¬
den von den Postämtern nicht mehr angenommen,
unterwegs befindliche an die Absender zurück¬
geleitet.

Der Diditer der Heide
Zum 30. Todestag von Hermann Löns — Ein kämpferisches Leben

Ob’

Am 28. September vor 30 Jahren ist Hermann
köns , der als 48jähriger kriegsfreiwillig ins
^eld gezogen war , bei Loivre an der West¬
front gefallen — mit dem Heldentode besie-
**lnd , wo für er ein Leben lang gekämpft hatte.

■ein Immermann in den „Oberhof “~Kapiteln
öj I®8 Romanes „Münchhausen “ die Heide für die

tUn2 bereits entdeckt hatte , blieb sie lange noch
im .fehlet : in einem zehnbändigen . 1840 mit Stahl-
,w hen v,>v
'"'öi-

as t'on Ludwig Richter herausgegebenen Werk
hh-ri "verlache und romantische Deutschland“

* die Heide überhaupt nicht erwähnt ! Erst die
dje l.* lisc he Dichterin Anette von Droste - Hülshoff,

*nin itte ‘i der Heide des Münsterlandes auf-
war , verhall der fleidelandschaft zu ihrem

als sie ihre schönste Lyrik ihrer Heimat wid-
" hî ,' volkstümlich wurde damit die Heide noch

kili» ’ diese Gedichte las nur der Kenner . Auch‘erten
'*eme
o>n

°n hat die Heide besungen , ohne sie zu einem
inen Besitz zu machen . Bahnbrechend wirkten

Maie Um  die letzte Jahrhundertwende die Worpsweder
KrCjsr ' die zumindest in den der Kunst zugewandten
»r, t(., en  die Heidelandsclmft als etwas Liebenswertes
e|n. en ließen . Hermann Löns erst ließ die Heide zu

festen Begriff für jeden werden . Namentlich
° ls  heute nur von wenigep erreichten Land-

Jagj s~ und Naturschilderungcn und die köstlichen
*kiS Und Tiergeschichten , die immer wieder die
*rk'a i ZUm  Mittelpunkt oder als Hintergrund haben,
der h >Cn*km den großen Leserkreis — in einer Zeit
tVirk̂ i.hnenden „Asphaltliteratur " , da es lächerlich
'Ur u n Sühnte , in weiten Kreisen die Liebe zur Na-

ltê der Bücherliebhaber und jeder Naturfreundko *-Ai P1n ,,n , . — -. i■.,l—»* kjToi vs rf i—n c* 11ok ""

zu den heimatlichen Kräften zu wecken.

••Mi
buntes Buch “ und bewahrt als besonders

ren  Besitz die herrlichen Tiergeschichten
1t j0 T ^ mann " . di * zum Schönsten gehören , was

deutscher Sprache über Tiere geschrieben wor-

Mein braunes Buch ", „Mein grünes Buch “ ,

den ist . Wenn in der folgenden Zeit , andere Dichter,
die den Weg zur Naturverbundenheil : zurückfanden,
mit ihren Werken großen Anklang fanden , so ver¬
danken • sie gar vieles Hermann Löns , der den
brachen Acker für sie aufgebrochen hat.

Das gleiche kann man auch bezüglich der heu¬
tigen Bauernromane sagen : mit seinem „Wehrwolf“
schlug Löns eine beachtliche Bresche in jenes Lite¬
ratentum , das die Bindung mit den Quellen der Hei¬
mat verloren hatte , und in mancher Beziehung —
namentlich was die urwüchsige Kraft betrifft , die
hinter diesem Werk steht , und seine kernige , eigen¬
wüchsige Sprache ! — ist der „Wehrwolf “, der bereits
zum klassischen Bestand der deutschen Dichtung ge¬
hört , bis heute unerreicht geblieben : nach wie vor
darf er als eia erstrebenswertes Vorbild gelten für
eine mit den wahren Kräften der Heimat un*l des

•4.Volkstums verwachsene Dichtung . Und wenn auch die
anderen bäuerlichen Romane von Hermann Löns
— „Dahinten in der Heide “, „Der letzte Hansbur “,
„Die Häuser von Oienhof " — selbst schwächer sind
als der „Wehrwolf “, so wiegen sie noch Hunderte
jener Bücher auf , mit denen konjunkturfreudige Ro¬
manschreiber rasch ihre Verbundenheit mit Blut und
Boden zu beweisen trachteten . ^

Doch nicht nur in seinen Geschichten und Ro¬
manen lebt die Heide , auch in seinen Liedern , die
im „Kleinen Rosengarten “ gesammelt wurden : von
jedermann gesungen , sind sie längst zu Volksliedern
geworden ! In ihrer vorbildlichen Schlichtheit haben
diese Lieder , die schon vor ihrer Vertonung echte
Melodien in sich trugen , den rechten Ausdruck für
das Empfinden des einfachen Volkes und damit seine
uneingeschränkte Liebe gefunden . Hätte Löns nichts
weiter geschrieben als diese Lieder : seiner ^ Namen
wäre schon Unsterblichkeit gewiß gewesen ! Es be¬
darf also keiner besonderen tobenden Worte : Her¬
mann Löns besitzt die Liebe seines 'ganzen Volkes,
und ' wir verehren in ihm einen der wenigen Dichter,

die nach der letzten Jahrhundertwende inmitten
eines überheblichen und verderblichen Zivilisations¬
dünkeis zum Streiter wurden für Einfachheit und ein
naturverbundenes Volkstum , sieh dabei aber nicht
in romantische Schwärmerei verloren und damit den
bereits zum Verhängnis gewordenen Zwiespalt
zwischen Stadt und Land beseitigen halfen.

_Franz Hammer

Friedrich der Große:
Ueber die Vaterlandsliebe

Mein Freund , was ist denn eigentlich das , was Sie
Ihr Vaterland nennen ? Es sind nicht / die Häuser und
Mauern , die Wälder und Felder , es sind vor allem Ihre
Eltern , Ihr Weib , Ihre Kinder und Ihre Freunde alle,
die auf verschiedenste Weise um Ihr Wohl bemüht sind
und Ihnen täglich Dienst leisten . Unser Leben teilen
wir mit unseren Landsleuten , teilen mit ihnen Sitte,
Brauch und Gesetz . Nicht nur atmen wir mit Ihnen die
gleiche Luft , sondern unser ist auch ihr Glück und
Unglück.

Jeder Bürger dient dem allgemeinen Wohl , und die
verschiedenen Zweige vereinigen sich und wachsen dfcm
gleichen Ziele zu : dem Glück und dem Bestände des
Staates . Freilich wurden wir vor Jahren mit den Werken
von r Schriftstellern überflutet , die uns v/eismachen
wollten , es gäbe kein Ding , das Vaterland heißt , und
dies Wort sei nur die hohle Phrase von Gesetzgebern,
die einen Köder fmdeh wollten , um die Bürger nach Be¬
lieben zu regieren ; die Erde sei der gemeinsame Wohfv-
sitz aller Menschen , und der Weise sei Weltbürger und
überall gleich zu Hause . Dergleichen leichtfertig vor¬
gebrachte Ideen setzen sich gern in schwachen Köpfen
fest ; aber war daraus entstellt , ist immer nur der Scha¬
den , denn es lockert die Bänder der Gemeinschaft . Die
Menschen werden zu Landstreichern , zu Leuten , die
an nichts hängen und aus Langeweile die Welt durch¬
streifen.

Was würden die lauen Seelen , die jene Lehren ver¬
künden , wohl antworten , wenn das Vaterland leibhaftig
vor sie hinträte und sagte :, .. Ihr entarteten und un¬
dankbaren Kinder , woher sind eure Ahnen . Ich habe
sie hervorgebracht . Woher zieht ihr eure Nahrung ? Aus
meiner unerschöpflichen Fruchtbarkeit . Woher eure Er¬
ziehung ? Nur mir dankt ihr sie Eure Güter und Be¬
sitzungen ? Meine Erde ist es . die sie liefert . Meinem
Schoß seid ihr entsprungen . Eure Eltern , eure Freunde,
alles , was euch auf Erden teuer Ist , alles habe ich euch
gegeben , — das Leben selbst . Meine Truppen schützen

euch gegen Gewalttat des Feindes . Wenn ihr lernen
wollt , findet ihr bei mir Lehrer ; wollt ihr euch nütz¬
lich machen , so erwarten euch meine Aemter . Seid ihr
krank oder unglücklich , so hält meine Liebe für euch
Trost und . Hilfe bereit ! Und für all diese Wohltaten,
die ich euch täglich erweise , verlange ich keine andere
Dankbarkeit , als daß ihr eure Mitbürger liebt und mit
aufrichtiger Hingabe für das eintretet , was ihnen nützt.
Jhr könnt sie nicht lieben , ohne mich zu liefen . Und
wenn das Vaterland nun alles für euch tut , wollt ihr
ihm da kein Opfer bringen ?“

Ich für mein Teil würde dem Vaterlande antworten:
..Mein Herz ist von Dankbarkeit durchströmt . Ich
brauche dich nicht erst sehen und hören , um dich zu
lieben , ich bekenne , daß ich dir alles verdanke , darum
gehöre ich dir auch unlösbar an . meine Liebe und meine
Dankbarkeit werden erst mit meinem Tode erlöschen.
Selbst mein Leben gehört dir . Und wenn du es zurück-
1orderst , werde ich es dir mit Freuden darbringen !"

Die größte deutsche Schneckensammlung befindet sich
in Kassel im Besitz des Bankiers Dr . h . c. Karl L.
Pfeiffer . Pfeiffer hat diese Sammlung in mühsamem
Verfahren aus dem Balkan , Ost - und Nordafrika , Italien,
Spanien , Griechenland usw . selbst zusammengfctragen.
Die Ergebnisse seiner Forschung hat er verschiedentlich
in Artikeln in der Fachliteratur zur Verfügung gestellt.
Sein Hauptgebiet sind die Landschnecken der Gattung
Helix , zu der auch unsere Weinbergschnecke gehört und
der Gattung Claufilis , der kleinen und kleinsten
Schnecken , die man zum Teil nur mit dem Vergröße¬
rungsglas wahrnehmen kann . Wegen seiner Verdienst«
um die Wissenschaft wurde Karl Pfeiffer zum Ehren-
doktör der Universität Marburg ernannt.

I>r . H emer Wahle , gefallen . Der OberspieUelter der
Oper der Städtischen Bühnen Katlowitz -KönlgshüUe,
Dr . Werner Wahle aus Magdeburg , starb den Heldentod.
Er hat sich s^ it der Gründung der Oper in der Gau¬
hauptstadt Kattowitz um deren hochwertigen Auf - und
Ausbau grundlegende Verdienste erworben und galt
als ein feinsinnige ? Regisseur.

Ignaz Janda gestorben . Der mit Dresdens Theatcr-
Icben eng verbunden gewesene Charakterdarsteller
Ignaz Janda ist im Alter von 86 Jahren gestorben.
Dreißig Jahr e wirkte der beliebte Künstler am ehe¬
maligen Residenztheatei , später am Central -Theater und
am Dresdner Theater des Volkes , bis er als 79jähriger
von der Bühne Abschied nahm . Janda verbanden mit
Wiesbaden Beziehungen freundschaftlicher Art , da er
hier oft zur Kur weilte und viel in unseren Künstler¬
kreisen verkehrte.
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Lehr- und Anlernlinge
Für 1945 Einreichung wie im Vorjahr

Die Einreichung der Anträge zur Einstellung von
Lehrlingen , Anlernlingen , Praktikanten und Volon-
t.ärenvfür das Jahr 1945 hat in gleicher Weise wie
im Vorjahr zu erfolgen.

Zur - Vereinfachung der Verwaltungsarbeiten ist
der Bedarf an Lehrlingen für das Jahr 1945 auf
einem Antragsvordruck einzureichen . Der Einrei¬
chungstermin ist der 15 Oktober 194  4.

Die Antragsvordrucke sind bei der Gauwirtschafts¬
kammer Rhein -Main , Kammerijezi 'rk Wiesbaden , Adel¬
heids trabe 23, Zimmer 2, erhältlich . Für kaufmän¬
nische und industrielle Lehrlinge und Anlernlinge
ist jeweils gesondert ein Antragsvordruck auszu¬
füllen . Die mit Nr . 1 bezeichnete Antragskarte ist
vom Lehrbetrieb an das Arbeitsamt , die mit Nr . 2
und 3 bezeichnete Doppelkarte der Gauwirtschafts¬
kammer einzusenden.

Es wird jetzt schon darauf hingewiesen , daß die
ab Ostern 1945 zur Verfügung stehenden Lehrlinge
und Anlernlinge nicht ausreichen werden , um den
berechtigten Anforderungen der Ausbildungsbe-
triebe in allen Fällen zu entsprechen.

Ferner ist zu beachten , daß die bisher gestellten
und genehmigten Anträge , die nicht erfüllt werden
könnten , hinfällig sind.  Es muß daher in jedem
Fall , auch ' unabhängig davon , daß keine Lehrlings¬
zuweisung erfolgte , bei einer beabsichtigten Einstel¬
lung von Lehrlingen , Anlernlingen , Praktikanten und
Volontären für das Jahr 1945 erneut  ein Antrag
eingereicht werden . Die Einreichungsfrist ist un¬
bedingt einzuhalten.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogra m,m : 15.30—16 Uhr : Solistenmusik:

Csllosonate von Boccherini, ' Lied - u . Klaviervariationen
von Schubert . — 16—17 Uhr : Opernkonzert . — 17.15 bis
18 l5hr : Kleine musikalische Liebesbriefe . — 30.15 bis
21 Uhr : . , ,Zwei Herzen und ein Schlag “ , Duette aus
Opern und Operetten . — 21—22 Uhr : Die bunte stunde.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Oboen¬
konzert von Haydn , „ Palestrlna ' -Vorspiel von Pfitzner,
„Hymnus an die Liebe “ von Reger u . a . — 20.15—22 Uhr:
Sextett für fünf Bläser und Klavier von Ludwig Thuille,
Streichquartett C-dur von Humperdinek . — 21—22 Uhr:
Konzert des Philharmonischen Orchesters Prag mit
Werken von Schubert und Schumann , Leitung : Joseph
Keiiberth . '

KREIS WIESBADEN
GeichäHisleHe : Wil kelmslr »k« IS
Rull 59237 - Po4lt «k«d (! firn.

Versairunliuigskalencler
' Der Kreisleiter

Dienstag , deri 26. September 1944
OGL . W.-Schierstein : 20 Uhr , Drei -Kronen -Lichtspiele,

öffentliche Versammlung . Es spricht Pg . Schönherr.
Mittwoch , den 27. September 1944

OGL . Süd : 20 Uhr , Ortsgruppengeschä 'ftsstelle , Polit .-
Leiter -Sitaung . Teilnahme : OG .-Stab , Zellenlerter , Orts-
frauenschaitsleiterin.

Neuer Baustoff : Ziegelsplittbeton
Verwertung der Schuttmassen aus bombardierten Städten

Die Verwertung des Trümmerschutts in den
durch den Luftkrieg zerstörten Städten war ein
naheliegender Gedanke . Man hat Versuche ange¬
stellt , aus den TKimmern durch Beimengung von
Zement , Kalk und Sand eine Art Beton herzu¬
stellen, ’ der in größerer Menge Ziegelsplitt enthält,
da die Ziegelsteine durch die Bomben zumeist zer¬
trümmert Wurden . Die Versuche sind über Er¬
warten befriedigend ausgefallen . Die deutschen
Gelehrten haben bewiesen , daß schon die alten
Römer mit Ziegelsplittbeton gebaut hatten , wobei
allerdings Traß statt des erst im vorigen Jahrhun¬
dert erfundenen Zements genbmmen wurde . Ohne,
weiteres ist ' der Schutt unserer Städte allerdings
nicht zu verwenden . Abgesehen von der Not¬
wendigkeit der Aussortierung aller . Holz - und
Eisenteile aus den Trümmern hat sich dabei auch
gezeigt , daß eigentlich zwei Arten von Schutt
unterschieden werden müssen.

Bei dpn durch Brandbomben verstörten Gebäu¬
den , vor allem - denen mit Holzbalkendecken,
pflegen diese Decken verbrannt zu sein : der Ein¬
sturz erfolge " gewöhnlich auf den Kellerdecken , wo
sich die Leichtwände , Rabitzkonstruktionen , ver -^
brannte Möbel usw . ablagerten . Das eigentliche
Mauerwerk lagert .däbei gewöhnlich obenauf . An¬
ders ist es bei den durch Sprengwirkung zerstör¬
ten Gebäuden , die gewöhnlich ein großes Durch¬
einander von Mauerresten , Möbelfesten , Holz - ,
teilen , Gipswänden usw . aufweisen . Die Sortierung

Alle helfen mit
Einbringung der Häckruchtcrnte kriegswichtig
nsg . Mit vorbildlicher Pflicht und anerkanntem

Eifer hat das Landvolk im Gau Hessen -Nassau die
Getreideernte eingebracht ' und damit einen wich¬
tigen Beitrag zur Sicherung unserer Brotversorgung
geleistet . Nunmehr gilt es , mit dem gleichen Einsatz
die Hackfruchternte zu bergen und im Anschluß
daran die Herbstbestellung mit derselben Sorgfalt
wie in vergangenen Jahren vorzunehmen.

Obwohl die Herbstarbeit für die bäuerliche Be¬
völkerung eine große Arbeitsbelastung mit sich
bringt , muß vom Landvolk erwartet werden , daß es
alles daran setzt , daß auch in diesem Jahr der letzte
Acker , mit Kartoffeln eingebracht , und keine Rübe
auf dem Felde verbleibt . Die Aufgabe kann und wird
gelöst werden , wenn alle , die mitzuhelfen berufen
sind , sieh därüber klar sind , daß die Einbringung der

der einzelnen Bestandteile ist also schwierig , am
schwierigsten bei den durch Sprengwirkung zer¬
störten Gebäuden . ,

Welche Stoffe im Trümmerschutt sind aber von
vornherein für die Herstellung und Verwendung
von Ziegelsplittbeton ungeeignet ? Diese Frage muß
einwandfrei beantwortet werden , um nicht kurz¬
lebigen Klamottenbeton , sondern vollwertigen
Ziegelsplittbeton zu gewinnen . Vor allem muß
alles , was irgendwie mit Gips zu tun hat , aus dem
Trümmerschutt entfernt werden , also Stuck , Ra¬
bitz . gipsgebundene Platten , Gipsestrich usw . Je¬
denfalls muß der Anteil von Gips im Ziegelsplitt
möglichst herabgedrückt werden , denn Gips ist
eigentlich Calziumsulfat . Gips wirkt im Beton
treibend , zerstört ihn also . Da im Gegensatz zum
Portlandzement Hochofenzement infolge seines
niedrigen Kalkgehaltes widerstandsfähiger gegen
deh chemischen Angriff ist , dürfte hier neben der
mechanischen Sortierung ein Weg zur Unschäd¬
lichmachung der Gipstrümmer gefunden sein . Das
Magnesiumchlorid ' ist bekanntlich für Baustoffe
sehr gefährlich , es findet sich nur in Steinholzfuß¬
böden , worauf besonders geachtet werden muß.

' Kohlenschlacke , Lehm und Humus lassen sich
ebenfalls durch die Sortierung entfernen . Sie
wirken schädlich . Die Hauptsache ist , daß der
Bauschutt nicht wahllos zur Herstellung neuer
Baustdlfe verwendet wird , sondern nach plan¬
mäßiger Gesamtkornzusammenstellung.

Herbsternte eine besonders wichtige Voraussetzung
für die Ernährung unseres Volkes bedeutet und da¬
mit Voraussetzung unseres endgültigen Sieges ist . Es
werden daher nicht nur die Bauern , Landwirte,
Landarbeiter , ihre Frauen und Familienangehörigen,
die sich wie immer vorbildlich einsetzen werden,
sondern auch alle Bewohner in Stadt und Land , die
für eine Mithilfe in Betracht kommen , aufgerufen.
Keiner ist , zu schade , um züzupacken . An alle ergeht
der . Ruf : '

Z. Die Kartoffel - und die Rübenernte sirid ent¬
scheidend für unsere Ernährungssicherung und da¬
mit Voraussetzung für ein siegreiches Ende des
Krieges , 2. Keine einzige Kartoffel darf im Boden
bleiben, , kein einziger Rübenacker ungeerntet ver¬
kommen . 3. Alle helfen mit , um das große Ziel der
Einbringung der Herbsternte zu sichern, "' und damit
einen entscheidenden Beitrag für die Fortführung
des 'Krieges zu .leisten.

Donnerstag, 28. September : Sechs Versammlungen
Mit den Rednern Metzler , Knies , Dr . Ihlenburg , Hofmann , Schönherr und Bretz

finden am Donnerstag , 28. September , 20.15 Uhr , im großen Saale des Luftschutzhauses,
in der Aula am Boseplatz , Turnhalle W.-Sonnenberg , im „Rebenstock “ W.-Bierstadt,
in der Aula der FreLherr -vom -Stein -Sehule in W.-Biebrich und der Aula am Guten-

Sportnadiridiiea
Hessen -Nassaus HJ.-Schüfzen vor großen Ent¬

scheidungen
Mit zwei Wiesbadenern am Start

e . Wenn trotz der Ereignisse in der jüngsten
Hessen -Nassau ein Aufgebot von 17 auserlesenen » '
Schützen zur Vertretung des Gebietes 13 bei den acn
Reichsschießwettkämpfen entsenden kann , so ist “
der Erfolg einer Intensiven , ständigen Schulungs - U
Breitenarbeit . Ungeachtet der unvermeidlichen AusIa
einiger guter Kräfte bringt das Gebiet für die KämP
vom 27. bis 29. September eine Zehnermannschaft a
die größte und modernste Schießanlage des Reiches,
sieh hinsichtlich der bisherigen Leistungen schon sen
lasseh kann . Die zehn HJ .-Schützen aus den Bannen
(Hans Altenkirch und Karl Weiß -Wiesbaden ), 115 (H°r
Berghöfer , Heinrich FöhJ . Werner Hüther , Horst JUNS
Diefenbach , alle Darmstadt ), 116 (Wolfgang schal .J
Karl Heinz Kipper , Willi Heil , alle Gießen ) unri.
(Helmuth Nies -Herborn ) werden cs auch diesmal »>
leicht haben , gegen die von jeher im KK .-Schieö
führenden Gebiete Tirol -Voralberg , Hochland , T n
ringen und Baden einen guten Platz in der Sp‘ tz
gruppe der Gesamt - und Einzelwertung zu erring
Dennoch kann man Vertrauen in die , Mannschaft setzc^
deren Hauptstützen der Gießener Schäfer und ,
Darmstädter Berghöfer sind . Der Reichsschießtcc ^
kampf , dessen Vorjahressieger Tirol -Voralberg in *
Mannschaftswertung und Hochland in der Einzelwertu ^
waren (Hessen -Nassaus Mannschaft nahm den zehn
Platz ein ), erstreckt sich auf je zehn Schuß Hegend
gelegt und liegend frei mit KK .-Wehrsportgewehr 3
50 Meter . — Zu den mit dem RSWK . verbunden t
Deutschen Jugendmeisterschaften im KK .-Schießen
die Reichsjugendführung Altenkirch 80. Berghöfer n
Pohl 115 und Schäfer 116 aus Hessen -Nassau einberuf '
Tn der Einzelwertung des Titelkampfes (Verleid )?
Köln -Aachen ), bei dem jeder Schütze liegend , knieen ^'
sitzend und stehend Zu schießen hat , kam f’tes55efi
Nassau im Vorjahre durch Erich Henkel 287 auf .
fünften Platz . Zum ' Pistolgnkampr der HJ .- Führer
das Gebiet 13 Robert Wolf -Bingen , Richard Loren
Bingen und Kurt ' Ptok -Ingelhcim aus dem Bann
gemeldet.

Noch zv/ei Main-HJ.-Wettfahrten
Für die beiden mainischcn Rudercrveranstaltun #®?’
Bannvergleichskämpfen in Frankfurt und die5'den Bannvergleicjiskämpfen in

heim , mit denen das Gebiet Hessen -Nassau Feine
jährige Wettkampfzeit abschließt , wurden neue Tel,T1 !.tC

die verhältnismäßig gut besc
Bannes 81 auf der GerberiT»11' ‘

ct>en
festgelegt . So wird
Rudei Wettfahrt des
strecke in Frankfurt , für die noch Meldungen abgeg*
werden können , endgültig auf Sonntag , 8. Oktober , *e'
gesetzt . Acht Tage später , am 15. Oktober , finden da1̂

September vorgesehe^
287 OfTenbach ,tstt-

in Mühlheim die für den 24.
Bannvei gleichskämpfe des Bannes « i wnunuo -** -n
Auch für Mühlheim , das außer von sieben Verein-
Hessen -Nassaus auch die Nennung des Bannes Ba  , ste
im Leichtgewichts -Achter verzeichnet , ist die Mcldel '-^
noch nicht geschlossen . Die Wettfahrtiolge , einschj 1^
lieh der angegliederten NSFL .-Rennen im Frauen -£lJV l3
Männer -Einer und Urlauber -Vieier , enthält auch
Fennen im Erstlings -Vierer über 1000 Meter für
Ruderer , die vor dem 15. Ooktober noch nicht gesta 1
haben.

Ein Fraiien -Handballstäcltespiel zwischen Nüi 'b ~ „
upd Fürth endete nach schönen Leistungen unentsc
den 8 :6. — In München fand ein Handball -Auswah 'sP e
zweier Mannschaften statt , die sich in der Haupts *^
aus Wehrmachtangehörigen zusammensetzten - Y
A- Mannschaft siegte mit 13:8 (5:2) über die

NSF . und DFW . Ost : 19.30 Uhr Gemeinschaftsabend
„Taunus -Hotel “ .

OGL . Rheinstraße : 19 Uhr , Geschäftsstelle , Sitzung
'der Amts - und Zellenleiter.

DAF .i 19.30 Uhr Arbeitstagung , Betriebsführer und
Betriebsobmänner der Fachstelle ,,Handwerk “ im
'Sitzungssaal der DAE ., Lmsenstraße 42 II . (im Hause des
Residenz -Theaters ). ' x .

bergplatz unter der Parole : „Kraft und Glaube gegen Terror und Lüge “ sechs Ver¬
sammlungen statt.
• Die Bevölkerung der Ortsgruppen Lofeleiring . Philippsberg , Sonnenberg , Bier¬
stadt , Biebrich -Mosbach und Südwest wird aufgefordert , zu diesen Kundgebungen ge¬
schlossen zu erscheinen . -

schaft.
Das Sportfest von Post München konnte für die

diesmal nicht geweitet werden . Es gab in der n
mittagfiveranstaltung einige gute Ergebnisse,vvon ^
die Siegesserie Kjoppenwallners im Kugelstoßen (12™
Diskuswurf (36.39) , und Hcchsprung (1,83 m ) überras
Die 100 und 400 m gewann der Berliner Rachow , Eb cl
siegte über 1500m . ^

Für Führer und Volk
gaben ihr Leben

Walter Birk, ff -Unterscharführer in
einer jf -Pz.-Aufkl .-Abt . der Waf¬
fen -^ , Inh. des E. K. 2. Kl., des
Inf.-Sturmabz ., der Ostmed . und

-des Verw .-Abz .. nach mehrjähr.
Tapferstem Einsatz am 20. Aug . 44
an dar Ostfront im blühenden
Alter von 22 Jahren . In unsag¬
barem Schnierz : Hermann Birk,
Katharina Birk, geb . Schröder,
u. alle Angehörigen . W.-Schier¬
stein , Friedrichstr . 30, im Sep¬
tember 1944 1

Erich Keiper , ff -Sturmmannr MG.-
Schütze - in einer ff -Pion .-Komp,.
Inh . des E. K. 2. Kl., des Pan^ er-
sturmabz . und des Verw .-Abz .,
kurz vor seinem 19. Geburtstage
bei d . schweren Abwehrkämpfen
im Westen am 7. Aug . 1944. Wil¬
helm Keiper u . Frau Johanna,
geb . Kettenbach (Eltern ) u. alle
Angehörigen . Kettenbach , Dörs¬
dorf

Oskar Gilles , Oberwerkmeister d.
Luftw , Inh. des Kriegsverdienst¬
kreuzes 1. u. 2. Kl. mit Schwer¬
tern , des E. K. 2. Kl., d . Afrika¬
bandes und and . Auszeichn ., im
Alter von 34'.- Jahren am 28. Au¬
gust an der Südfront nach fünf¬
jähriger treuester Pflichterfül¬
lung . Auf einem Heldenfriedhof
wurde er mit allen militärischen

) Ehren zur letzten Ruhe gebet¬
tet . In stiller Trauer : Frau Frieda
Gilles , geb . Schneider , Kinder
.und alle Angehörigen . W.-Ram-
bach , Burgstraße 6

Fritz Meyer Grenadier , nach
seiner schweren Verwundung
am 12. Aug . 1944 im Norden der
Ostfront im Alter von 37 Jahren.
Karl Meyer und Frau nebst Kind
und allen Angehörigen . Hausen
v d . Höhe , W.-Bierstadt , Worms,
W.-Frauenstein , 14. Sept . 1944

Günter Hahn, Parteigenosse , Fhj.-
Uffz., Gruppenführer in einem
Gren -Regt ., Inhaber des E. K.
2 Kl. und des Inf.-Sturmabz ., in
sgldatischer Pflichterfüllung im
blühenden Alter von 19 Jahren
im Heimatlazarett . In tiefer
Trauer : Emil Hahn und Frau Mar¬
garete , geb . Zitzmann , und alle
Angehörigen . Wsb .-Sonnenberg,
22. Sept . 1944, . Jungferngarten¬
straße 1. Beerdigung : Mittwoch,
27. Sept ., 15 Uhr, auf dem Fried¬
hof in W.-Sonnenberg

Terrorangriffen fielen
zum Opfer

Heinrich Heilhecker , im Alter von
65 Jahren , durch Fliegerangriff.
In tiefer Trauer : Johanna Heil¬
hecker , verw . Scheidemantel,
nebst Angehörigen . W.-Biebrich,
Horst -Wessel -Platz 1. Beerdigung
Mittwoch , 27. Sept , 9 Uhr, Fried¬
hof W.-Biebrich

Dr.-Ing. Kurt Mählmann, im Alter
von 50 Jahren , dutch Fliegeran¬
griff . In tiefer Trauer : Frau Paula
Mählmann u. Kinder , nebst allen
Angehörigen . Wiesbaden , Ale-
xandrastr . 6. Einäscherung : Mitt¬
woch ; 27. Sept ., 9 Uhr, Südfrdh.

Wilhelm Kraus, 49 Jahre alt, infolge
Fliegerangriff . Frau Betty Kraus,
geb . Marx , und Tochter , nebst
Angehörigen . W.-Biebrich , Jahn-
str . 18. Beerdigung : Mittwoch,
27. Sept ., 10.30 Öhr, Friedhof W:-
Biebrich

Es starben:
Heinrich Bauermeister , am 24. 9

1944, im 93. Lebensjahre . In tie¬
fer Trauer : Geschwister Bauer¬
meister nebst allen Angehörigen
W.-Biebrich , Bingen , Rüsselsheim
Beerdigung : Mittwoch , 27. Sept.
10 Uhr, Friedhof W.-Biebrich

Peter Krämer, Tapezierermeister
gest . am 23. 9. 1944, nach langem
schwerem Leiden , kurz vor sei
nem 63. Lebensjahre In tiefe
Trauer : Katharina Krämer , geb
Krieger , Und Kinder , nebst allen
Angehörigen . W.-Dotzheim , Wil
helmstr . 22. Einäscherung : Mitt
woch , 27. Sept ., 11 Uhr, Südfrdh

Udo Jahr, unser liebes Kind, Ist
von seinem schweren Leiden er
löst . In schmerzlichem Leid : El¬
friede Jahr nebst Töchterchen
Birgit , ' Arno Jahr , Obergefr ., z
Z im Felde . Wiesbaden , Schlich
terstraße 3. Beerdigung findet
in aller Stille statt

Dr. Ernst Siemering , nach länge¬
rer Krankheit , aber doch uner¬
wartet , am 16. September 1944
in Meran . In tiefer Trauer : Fa¬
milien Siemering -Matthiesing,
Meran , VYiesb , Langenbeckstr . 3

Johanna Korndörfer, geb Weis¬
becker , im Alter von 39 Jahren.
In tiefer Trauer : Kinder und alle
Angehörigen . Wiesb ., Dotzheimer
Straße 124. Beerdigung : Mitt¬
woch , 27. 9., 15.45 Uhr, Südfriedh.

Wendelin Kaufhold, am 24. Septem¬
ber 1944 nach langem schwerem
mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von ,73 Jahren . Im
Namen » der trauernden Hinter¬
bliebenen : Marie Kaufhold , Kin¬
der und alle Angehörigen . Wies¬
baden , Oranienstraße 34, Viern¬
heim , Wetzlar . Beerdigung : Don¬
nerstag , 28. Sept ., 15.45 Uhr,
Südfriedhof ,

Ferdi, unser lieber , guter , son¬
niger Junge , am Sonntagabend
nach geduldig ertragener schwe¬
rer Krankheit im Alter von acht
Jahren . In tiefem Schmerz:
H. Schleif und Frau Berta , geb.
Seelig , und alle ' Angehörigen,
Herderstraße 7, IV. Beerdigung:
Donnerstag , 28. Sept ., 13.30 Uhr,
Südfriedhof . Traueramt : Donners¬
tag , 7.15 Uhr, Bor\ifatiuskirche

Philipp Lörsch am 22. Sept . 1944
im 76* Lebensjahre , acht Wochen
nach dem Tode unserer lieben
Mutter . In tiefer Trauer : Die Kin¬
der u. Verwandten . Wiesbaden,
Hellmundstr . 45. Einäscherung:
Mittwoch , 27. Sept ., 12~ Uhr, Süd¬
friedhof

Karl Brandstetter , Parteigenosse
am 24. Sept . . 1944 plötzlich und
unerwartet im Alter von 64 Jah
ren . Die Hinterbliebenen : Pau
line Brandstetter , geb . Hecht
und Angehörige . Rheinstr . 108
Beerdigung : Donnerstag , 28. Sep
tember , 15 Uhr, Südfriedhof

Lina Herborn, , Wiesbaden , Adler
Straße 18, 66 Jahre alt , am 24. 9
1944 nach kurzer Krankheit
Die Geschwister und alle An
gehörigen . Springen u. Kemel
Beerdigung : Mittwoch , 27. Sept.
13.30 Uhr, in Springen .

Liesel Beilstein , geb . 22. 9 1931,
unerwartet am 23. 9. 1944, In
tiefer Trauer : Sanitätsgefr . Karl
Beilstein , z. Z. im Felde , u. Frau
Marie , geb . Wüstemann , und Brü¬
der , nebst allen Angehörigen.
Wiesbaden , Nerostr . 37, II. Be¬
erdigung : Donnerstag , 28. ?ept .,
14.15 Uhr, Südfriedhof

Es starben:
Jakob Engelmann , Postbetriebs¬

assistent a . D., Frontkämpfer
1914.18, Inh . des E. K. II. Kl. u.
d . Frohtkämpferehrenz ., 67 Jahre
alt , plötzlich und uneiwartet . In
tiefem Schmerz : Josefine Engel¬
mann , geb . Brauer , und Tochter
Ottilie Nicolai , geb . Engelmann
sowie alle Angehörigen Wies¬
baden , Zietenring 17. Beisetz . :

^Donnerstag , 28. Sept ., 8.45 Uhr,‘von der Leichenhalle des alten
Friedhofs auf dem Nondfriedhof

Gertrud Kaeppler , am 21. 9. 44,
nach kurzer Krankheit im 18. Le¬
bensjahre . Ihr Leben war voller
Einsatz für das Werk des Führers.
In tiefem Schmerz : Die Eltern:
Richard W. Kaeppler , Bankdirek¬
tor , und Frau Olga , geb . Hack-
radt . Wiesbaden , Weinbergstr .33.
Die Beerdigung findet in der
Stille statt

Franziska Müller, geb . Kneuper,
am 23. -Sept . 1944 im Alter von
64 Jahren . In tiefer Trauer :. Jo¬
sef Müller , Wiesbaden , Wald¬
straße 41, u. alle Angehörigen.
Beerdigung . Mittwoch , 27. Sept .,
1/4.15 Ohr

Luise Stein , geb . Schrumpf , am
21. Sept . 1944 nach längerem
schwerem Leiden im Alter von
66 Jahren . Philipp Theodor Stein
und alle Angehörigen . W.-Er¬
ben he im, Immelmannslr . 5. Be¬
erdigung fand in der Stille statt

Luise Büger , geb . Bettendorf , am
24. Sept . 1944, im Alter von
70 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit . In tiefer Trauer : Adolf
Schmidt und Frau Lina,' geb . Bü¬
ger , und alle Angehörigen.
Wiesbaden (Schachtstraße 9).
Trauerfeier : Mittwoch , 8.45 Uhr
alter Friedhof , Platter Str ., an-
schl . Beerd . auf d . Nordfriedhof

Geburten:
Hans-Joachim . 8. 9. 44. Frau Else Kei¬

per , Wiesbaden , Dotzheimer Str . 72,
Feldwebel Heinrich Keiper , zur Zeit
Wehrmacht

Ulrich Hermann Wilhelm. 15. 9 .44. Frau
A. Gils , geb . .Hellmuth . Wiesbaden,
Holsteinstr . 6. Oberleutn . (W.) Wilh.
Gils , z. Z. im Osten

Renate Erika. 15. 9 44. Martha Hager,
geb . Quies , Fritz Hager , W.-Biebrich,
Rathausstraße 34

Iris Elisabeth . 13. 9 44. Irmgard .AI-
breqht , geb . Sghrimpf , Rudolf Al-
brecht , Wiesbaden , Wjnkeler Sfr. 12

Christa-Brigitte . 23. 9. 44. Maria Rams-
perger , geb . Stiefvater , z. Z. Taunus¬
heim , Emil Ramsperger , Wiesbaden,
Helenenstr . 12

Norma Karin. 23. V. 44. Liselotte Len-
nartz , geb . Schreiner , z. Z. Josef-
Hospital , Uffz. Hugo Lennartz , b . d.
Luftwaffe , Wiesbaden , Oranienstr . 51

Alberto . 23. 9, 44. Irma Vicari, geb.
Krosch , z. Z. Josefhospital , Uffz. Kurt
Vicari , z. Z.  im Felde

Verlobte:
Anneli Beiz, Wiesb ., Papi Wachutka,

stud . ing ., z. Z. Uffz., Brünn. Sep¬
tember 19-14

Vermählte:
Erich Nickel , Uffz., z. Z. im Osten,
W.-Biebrictv -Grundweg 3, Jlse Nickel,
geb . Vogel , Wiesbaden , Bahnhöf¬
straße 61, den 26. Sept . 1944

Aerzte
Zahnarzt Dr. Lutsch, Rheinstraße

Praxis wieder ' angenommen
86

Wohnungsmarkl
Wonnungsgosuche

2-Zlm.-Wohnung gesucht . Roter Miet¬
schein vorhanden . H 134 WZ.

2—4-Zimmerwohnung , möbl .. od . un-
möbl ., mit Teilküchenbenutzung , Bad
u. .Heizung erwünscht , in gut . Wohn -!
lache, zur Unterbringung eines lei¬
tenden Angestellten mit Familie *of .'
ges . Mietberechtigungsschein vorh .'
Dyckerhoff Portland -Zementw . Mainz-
Amöneburg , Telefon 61341 326

2—S-Zim.-Wohnung , möbl , gesucht .;
Zuschriften H 2115 WZ.

2- u. Mehrzimmerwohnungen , evtl . a.
Einzelhäuser , auch außerhalb Wsb .-
Biebrichs für unsere Werksangehör.
ges . Zuschr . B 359 WZ., yV.-Biebrich

4-Zimmerwohnung , gute , von Total-
bombengesch . zu mieten gesucht . ;
Nähe Elsässer Platz . Wohnüngseinr.
wird eventl . gekauft . Fritz Henrich,'
jStzl Bülowstraße . 3

4 od . S-Zimmerwohn. qes von ruh.
gebild . Mieter , in guter Lage . Näh.
Kettler , Fremdsprachlehrerin , Taunus -!
straße 50, II.

4-Zimmer Komfortwohng .. mögt , gute
Lage , pünktl . Zahler , ruh ', gebild
Mieter , gesucht . Näh . Kettler , Fremd-
sprachlehreri -n, Taunüsstraße 50, II.

Wohnungstausch
2-Zimmerwohnung (Mans ), schön , kl.,

mit Küche u. Keller , eigener Abschi.
Suche 3- od . 4-Zimmerwohnung . Zu¬
schriften H 2122 WZ.

Hausmeisterwohn ., angen ., gr , 2 Zim¬
mer u. Küche sowie Speisekammer,

i Heizung , krankheitsh . aufzug . Suche
2 Zim. u. Kü., ev . 11'? Z. u. K. H 153

5-Zimmerwohn. mit Küche in W.-Bier¬
stadt , suche 3-Zimmerwohn . evtl . a.
2-Zimmerwohn . mit Küche in Vorort
von Wiesbaden . H 7732 WZ.

Zimmerangebote
Mansarde , möbl ., 25 RM. Schmidt , Tau-

nusstr . 37, I. Anzusehen 13—15 Uhr j
Zimmergesuche

Zimmer, möbl ., auch teilw . möbi ., mit
Pension oder Küchenbenutz ., mögt.
Zentralheiz ., sucht junge , berufstät.
anst . Frau . H 2048 WZ.

Zimmer, gut möbl , mit fl. W. od . Bad
in Biebrich sof . o . 1. 10. v. D. gs . H 1Q0

Zimmer, freundl . möbl ., von alleinst.
Frau gesucht . H 2112 WZ.

Zimmer, gut möbl ., mit Kochgeleg .,
mögl . Heizung , von ält . ruh ." Dame
gesucht . Selbstbedien , i -ig . Wäsche
und Geschirr . L 6132 WZ.

Zimmer, möbl ., Nähe Nerotal , Kapet-;
lenstr . sof . v. berufst . Frl. ges . H 7733

Zimmer, sep . Eing., mit Bettwäsche,
von berufst . Herrn gesucht . H 156

Dauermieter , berufstät ., sucht sofort
1 möbl . Zimmer Nähe Loreleiring . Her¬

derstraße 13, Meirer
Doppelschlafzimmer , fl. W, Heiz., u.

mögl . Wohnzim .- u. Küch.-Benutzung,
\ von 40jähr Ehep . gesucht . H 2132
Doppeischiafzimmor u. Wohnzimmer,

Zentralheiz ., fl. Wasser , Küctrenben.
sucht Ehepaar . H 2131 WZ.

1 od . 2 Zim., gut möbl ., von ält . Hrn.
ges . Dauerm . Roter Mietsch . H 136

1 od . 2 Wohnschlafzimmer , gut möbt .,
mit Kochnische od . Kochgel ., von
berufstät . Dame in möal . freier Lage
gesucht . H 7753 WZ.

1- od . 2-Bettzimmer , möbl ., von Ge
schäftsfü hre kr hiesiger Fa. ges . H 2137

1—2 Zimmer, möbl ., von ält . Ehepaar
(Haüptmann a . D ), mögl . im Kurv.,
mit Zentralheiz ., gesucht . H 164 WZ.

2 Zimmer , nett möbliert , auch Front¬
spitzwohn . am Stadtrand mit Küch -
u. Badbenutzung von Dame mit 13j.
Tochter (Oberschule ) in nur gu *em
Heus ® ges . Bettwäsche und etwas
Porzellan vorhanden . H 4849 WZ

Zimmer , Imit  Wasser , Koch«*# !.;]
sofort v . berufstät Dame ges . H 2164.

Verloren — Gefunden fauschverkeht ©ie Deutsche Arbeit *»1
Geldbörs « mit höh . Betrag und Le- Lederschuhe, blau,

bensmittelkarten am 22. 9. von Inv. 40, sudie *1, Farce Deutsches Volksbildung,werk
bis Wellritzstr verlor , gleich. Zuschriften ginnen in Kurze neu

H 3983 WZ.
von Lahnstr.
Abzug , geg . hohe Belohn . Fundbüro

Es **

Arbeit *̂ ®1 in
für Anfänger und Forlgeschrmsn^
Russisch , Englisch uno Französi^̂ j,
Malen und Zeichnen . ArrmeldU“9' n«

1944 auf der Diensts * ^
Wiesbaden , Luisensi •

27. Sept.
der DAF.
Telefon 59641

Filmtheater
** Jugendfrei v

,, )ch hab von

Geldbörse . Inhalt Kofferschlüssel , kl. Lederolceper, 95 cm,
Geldbetrag u. Briefm. am Freitag , für 12-15 J., suche
22. 9 . Telefonzelle Schützenhofpost schpne Puppe, evil.
liegengelassen , phrl . Finder wird ge - mit Wagen . Zu-
beten , dieselbe geg . Belohn , abzu - schritten H 30 WZ.
geben Helenenstr . 15, Hth. I. r., da Marschstiefel 40,
berufstätig , nur zwischen 13 u. 14 Öhr suche Damenfahrrad

Aktenmappe , br., mit Schriftstücken , Zuschr. H 28 WZ. ,c Jugendfrei
im Eisenbahnabteil Höchst -Wiesbad . Gabardinmantel od . üllä *Pa !f,st ; J. ;■; « ’T, n ; n uhr
I,egengelassen . Abzug . Polizeifund - Staubmaetel (Seide) tra umt * 14.30, 17, 19...>0 y
bilro Wiesbaden , Ecke Rhein - und alles hell , 2 Herr*- '' Grkauf  lagt . von ^ 13 u ,.
Schwalbscher Str . Dem Finder wird AAittelfigur, od . Le- W.lhelmstraße lieb ® '
hohe Belohnung geboten j derhausschuhe 43 Th« ,, »-Thgater : ,,Es lebe die

Gold . Nadel mit drei weiß . Steinen od. Tennisschläger■J U r ... , gl» 8®'
Sonntag morgen von Simrockstr . 18i suche dichten R»- W*‘ -n9 ilhr  '
bis Hindenburgallee 135 verloren . Da genmantel («vH. beth • 1 - 30- 17. 19-j0 » l5-
teure , Andenken , bitte gegen gute Haut). H 27 WZ. Film-Palastc „ Schwarz auf VVe
Belohnung abzugeben bei van den Damanschuhe mit 17-15' 19-30 Uhr
Bergh , Simrockstraße 18 11. Kaiiabs. 39, suche Lapitol : „Die Wirtin zum

Knirp«, rotbraun kariert , u. hellbraune ; Kinderwagen. Zu- ** 15* 17.15, 19.30 U^ „ •
Lederhandschuhe *Sonntag abd . verl .l schritt. H 40 14 WZ. Apollo : „Der Himmel auf * "
Friedrichstrv Abzugeben Friedrichstr . Herren, chuht , br., _13' 17.15 19.30 Uhr Uter7epsl* id
Nr. 53, bei Kaiplinger , gegen hohe 42' t, such» elektr . A,tor «a : „Herzensfreud - Hfcrze
Belohnung Bügeleisen , 120 V. ** 15; ) 7-15 19.30 Uhr ^ s! '

Brill® mit Bleistift b . Karzentra (Haus -! Zuschr. H 26 WZ. 15m?V*5 1930 Uhr *SC ~ n '
haltlager ) abhandengekommen . Bitte Sdireibm. (Mignon) Union -IheaLer : liebesgeschic h,c
dies elbe so fort d ort abzugeben m.Führungszeichen, 15 17.15 19.30 Uhr

Krawattennadel , gold ., mit Perle veri . such« Dam.-Fahrrad park -lichtspiele W.-Biebrich : " ^SaUP1
Abzug , geg . gute Belohn . Fundbüro 1 Zuschr . H 25 WZ. 19.30 Uhr. Ab Mittwoch : , n

Armbanduhrketten , gold . J. E gez ., *«"nrad m. Bereif., sache glücklich“
gold . Ohrringe lg . Perlenohrringe , suche mod. rund. Römer -Lichtspiele Wiesbad .-V£ 45
~ - - - - - ■ - od . ov. Eljz.-Aus- „ Kleider machen Leute , |bac”'

ziehtisch,dkl . Eiche; Kronen -Lichtspiele Bad Sc ^,w
Ziehharmonika mit „ Um 9 Uhr kommt Harald ■
Kasten (Edelton), Taunu, -Lichtspiele Wiesb.
such» grofy« led . „ Sophienlund ' ' . 1? 45 Uhr
Handtasche . H 4012

Perlenkette verlor . Geg . Belohnung
abzugeben . Rheinstraße 96. Part.

Geldbörse mit 2 Trauringen, Schlüssel¬
bund u. >Geld , in Telefonzelle Kais .-
Friedrich -Ring u. Schierst ^ iner Str.
Sonntag abend geg . 20^Uhr liegen-
gel . Abzug , bei Singer , Schiersteiner : Plüschjack« 46 oder Tiermarkt
Sfr. 20, I., geg . gute Belohnung

Ring mit Stein im nörcfl Stadtteil
Biebrichs gef . Nachzufragen Wsb .-
Bie brich,  Wiesbadener Str . 33, II. r.

Schäferhund , junger , schwarz mit
gelb , auf „ Strolch “ hör ., entl . Wie¬
derbringer erh . g . Bel. Fritz Kuntze,
Neuhof i. T., Tel. 180, Wehen

Kater, schwatz , mit rot. Halsband , auf
Bubi hörend , entlaufen . Hohe Beloh¬
nung . Abzugeben Rheinstr . 1, 2. St.,
od . Friedrichstr . Tapetenhaus Grünig
(Laden)

Kanarienvogel , gelb , entflogen . Geg.
Belohnung abzugeben . Philippsberg¬
straße 36, I. links i

Verschiedenes

ÄÄ Plord  zu verleihen . Gärtnere'
Hjpyn, Winkel im Rhetngsu_

such« Kostüm 42-4v.
Zuschr, H 24 WZ

Pelzkrawaife (Ind.
Lamm), such« gr. Jchmrdt

Milchkuh, gut , mit Kalb, zu aS$e
Medenbach , Unte [? .r

Filzhut. H 23 WZ.
Wäschemangel

Rehpinscher oder Zwergspit 2 W 7
mil Hände zu kaufen ges . H 1 ^ rK.

i.SttTisch, such« Pupp.- 2 Junghasen , 20 Wochen all
Waqen . H 4008 WZ. Lauth, Biebrich , Gottfried -K|P .sil-—- - msm  ScJl'ajiufHerrenhalbschuhe,
braun, 43, suche
guten Handkoffer.
Zuschr. H 4006 WZ.

Wintermantel/ <dkl.-
bleu , mod., 42, u.
weinr. Handtasche,
suche dringend
schwarzen Mantel.
Zuschr. H 4005 WZ.

5 Junghennen , 5 Mon ., suche - ^
geflügel . Schaub , Taunusstr.
schriftlich oder Telefon 2Zo

Lotterie
wirdjär

. . . .. _ utsch« ** p>
lotterie findet planmäßig 5 - ;t <; f.

Die Deutsche Reichslotterie ^
stillgelegt . Die 12. DeUtsClV̂ j

Oeffentliche Aufforderung ! Alle , die
der am 23 t . 1944 verstorbenen F'fu K,nde ,dtckbe !t, te
Eleonore Grunzke Witwe , zuletzt ; f , d such ,= oh„
wohnhaft in. Wiesbaden , Parkstf . 35,;
etwas verschulden , von ihr Ver¬
mögenswerte besitzen , oder etwas
zu fordern haben , wollen sich bis!
zum 5. Oktober 1944 bei dem unter -!
zeichneten gerichtlich bestellten

Ziehung der 1. Klasse ist bf !^0r f?.*- 3 .bitten 6 *.

Kinderstiefel 29-30.
Zusdir. H 4832 WZ.

13./14. Oktober . Wir
Erneuerung sofort vorzu ne‘ 0̂,.
winne aus der abgelaufeh ® ^gö
werden sofort ausbezahl*
Lotterie -Einnahmen

Städtische Nachrichten
Bekämpfung des Frostspanners an
Skämpfung des Frostspanners sin

Briel 'Nutzungsberechtigten von Obstbäumen

üu
ob,lb Mü> r

Nachlaßpfleger melden . Wiesbaden , Bekämpfung des Froslspanners sindjdie E'3® (lich l«tv0ii
. . . . . ‘ v nah" 1® "den 25. September 1944. Carl v. dmbi, ;- » - » — — - ..

Wiesbaden Vdrcksfr . 19. 7el . 21)388^ n allen kern - und Steinobslbäumen , mit w tel (Ra urao*
. . . . ,, „ Pfirsichen , bis zum 15. Oktober 1944 KlebguriP )
Bekenntmechung . Verwaltung u. Kasse,, ei ür(eI ) sachge mäß anzubringen und sie Kle.*rior  Nacuror i/cvorhnnrl DhoinnDii Au . J ^ . ^ . . _

der Gaswerksverband Rheingau AG-idre , M0nate ”rang” riebfähig ” zu3 erhälien . \ b '%n <
(Gaswerk Biebrich ) befinden sreh ab gürte , , pa te sfen s bis zum 15 März 1945 zu enlfe^ IB ^

di® ” 0p6

Baumstämme unte ' h., £.23. September 1944 in W -Biebrich , , u verbrennen sowie die »aumsramn^
Heppenheimerstr . 11 (bei Eichmann )• stellen , an denen die Klebgürtel angebracht «\ e^ e.eKoksverkauf wie bisher im Werk ln „,nK, . k „ ,» i . ,h „ i:»« .,misuina  * u . -men“

alP
are”'

koKsverkaut wie oisnez im werk 10prozentlger  obstbaumkarbolineumlflsyng.
7 Hermannstraße 1 Gaswerksyerband, cĥ n. Bei dem Anbringen der Klebaürtel sind-Rheingau AG., Wiesbaden -Biebrich Richtlinien zu beachten : Die Klebgürtel

Ich widerrufe die Aussage , die ich tiger Höhe angebracht werden und auch -f,. ^ £
über Frau Irma Otto , W.-Biebrich „ pfähle und Baumstützen umschließen Be» - rU5th° ,es
Mainzer Straße 22, gemacht habe Halb stammen sind die Klebgürtel etwa ,n, -.^al^ >c>-
Ferdinand Rößer , W.-Biebrich , Gau - de , Niederstämmen (Zwergobtsbäumen ) *fnie n'jCht ^ \-
gasse 2 " 1,ÖC ";uei Niederstämmen (Zwergobtsbäumen ) nic r,‘ np'*

(Untersten Kronenastes anzulegen . Soweit die
Meiner geehrten Kundsrhaft z. Kennt- lieh ist , sind die Klebgürtel an den e 'nzi!fri(jen

nis , daß ich mein Geschäft nach ästen anzubringen . Zuwiderhandlungen w®J« ijch*r
Riehlstr . 12 (Laden der Fa. Höhn ) f? 13 des Gesetzes zum Schutze lahdwirtscha f
verlegt habe . Paul Gabel , Molkerei - rurpftanzen bestraft . " *,Äl
Produkte und Lebensmittel , früher Wiesbaden , 21. September 19̂ 4
Karlstraße 38 - .als Ortspolizeibehörde — Feldpolizei

)er Oberb ürg errn
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